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Werſeburger Kreis VPlatt.

877.

Dienstag den 8. Mai.

Bekanntmachungen.

Die von der Handelskammer zu Halle a/S. auf die beitragspflichtigen Wahlberechtigten nämlich auf die in die Handelsregiſter des Be
zirks eingetragenen Handei, G werbe und Bergbautreibenden ausgeſchriebenen Beiträge für das Jahr 1877 betragen 7 Pf. von 1 Mark (7 Pro
eent) Gewerbeſteuer und werden in dieſer Höhe für das platte Land durch die Kreiskaſſen und für die Beitragspflichtigen der Städte durch die
ſtädtiſchen Steuer Recepturen eingezogen.

Merſeburg, den 30. März 1877.
Königliche Regierung, Abtheilung des Jnnern.

Von den Herren Miniſtern der Fivanzen und des Jnnern iſt es für zweckmäßig erachtet worden daß für den Gebrauch der deutſchen
Reichs und Staatsbehörden ein einheitliches Papierformat eingeführt werde und für daſſelbe das Maaß von 32 Centimeter Höhe und 21 Centi
meter Breite, unbeſchadet der für Briefpapier, Tabellen und in etwaigen ſonſtigen Ausnahmefällen üblichen andern Formate angenommen werden
Ich veranlaſſe die Magiſträte, Amtsvorſteher und Ortsbehördenz ſich dieſes Formates künftig im Geſchäftsverkehr zu bedienen.

Der Königliche Landrath.
Merſeburg den 1. Mai 1877.

J. V. Der Kreis Deputirte Vogt.
Der Herr Oberpräſident der Provinz hat für die Jahre 1877 bis einſchließlich 1881 genehmigt, daß allſährlich einmal und zwar im

Monat Mai, bei den evangeliſchen Einwohnern der Provinz Beiträge für die Zwecke des Provinzial Ausſchuſſes für innere Miſſion in der Provinz
Sachſen durch deſſen Agenten eingeſammelt werden dürfen.

Für die Ephorie Merſeburg ſind als Agenten reſp. Vertreter von der Synode folgende Perſonen gewählt worden
Conſiſtorialrath Leuſchner hier, Pfarrer Haſper in Leuna, Pfarrer Bethge in Schlettau, Pfarrer Eger in Hohenlohe, Supe-
rintendent Weiß in Schkeuditz.

Indem ich dies hierdurch zur öffentlichen Kenntniß bringe, weiſe ich die Ortsbehörden an, dafür Sorge zu tragen, daß der Einſammlung
der Collecte, die von den vorſtehend genannten Herren geleitet wird, kein Hinderniß in den Weg gelegt werde.

Merſeburg den 3. Mai 1877.
Der Königliche Landrath.

nnnnr“—kr“EGrasverpachtung. Die diesjährige Grasnutzung der Kraut,
Logen, Stiel, Quer und Pfarrſtraße in der Vorſtadt Neumarkfkt ſoll

Sonnabend den 12. d. Vormittags 11 Ahr,
im Communal- Büreau öffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet werden.
Pachtluſtige erſuchen wir, ſich in dem Termine pünktlich einzufinden.

Die Bedingungen der Verpachtung werden im Termine bekannt ge
macht.

Merſeburg den 5. Mai 1877.
Der Magiſtrat.

Mit Bezugnahme auf unſere Bekanntmachung vom 30. v. M. machen
wir hierdurch bekannt, daß

Mittwoch den 9. huj., Vormittags 10 Ahr,
im Saale des Rathskellers mehrere abgepfändete Gegenſtände, ſowie etliche
Fundſachen meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 7. Mai 1877.
Der Magiſtrat.

Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß die öffentliche Jmpfung in
hieſiger Stadt, bei welcher Herr Dr. med, Rode hier als Jmpfarz,t für
den ganzen Stadtbezirk fungirt,

ittwoch den 16. Mai e., Nachmittags 3 Ahr,
im Saale der I. Bürgerſchule, Schulſtraße Nr. I.

beginnt und alle Mittwoche zur angegebenen Zeit und am bezeichneten
Orte bis auf Weiteres ſortgeſetzt werden wird.

Eltern, Pflegeeltern und Vormünder ſind gehalten, die impfpflichtigen
Kinder pünktlich zu den Jmpfterminen zu geſtellen. Jeder Jmpfling
muß am 7. Tage nach der Jmpfung, dem Jmpfarzte behufs der Reviſion
vorgeſtellt werden. Diejenigen, deren Kinder und Pflegebefohlene ohne
geſetzlichen Grund der Jmpfung, Revaccination oder Reviſion entzogen
geblieben ſind, werden mit Geldbuße bis zu 50 Mark oder mit Haft
bis zu 3 Tagen beſtraft.

Der Jmpfung mit Schutzpocken ſoll unterzogen werden:
1) jedes Kind vor Ablauf des auf ſeinen Geburtstag folgenden Kalender

jahres, ſofern es nach ärztuchem Zeugniß nicht die natürlichen
Blattern beſtanden hat,

2) jeder Zögling einer öffentlichen Lehranſtalt oder einer Privatſchule,
mit Ausnahme der Sonntags und Abendſchulen, innerhalb des
Jahres in welchem der Zögling das 12. Lebensjahr zurückgelegt,
ſofern er nicht nach dem ärztlichen Zeugniß in den letzten fünf
Jahren die natürlichen Blattern beſtanden hat, oder mit Erfolg
geimpft worden iſt.

Die nach der Jmpfliſte des vorigen Jahres ungeimpft gebliebenen
und die während des vergangenen Jahres hier neu angeſiedelten impf
pflichtigen Kinder müſſen ſelbſtverſtändlich zur Jmpfung geſtellt werden.

Die oben (ad 2.) gedachten impfpflichtigen Zöglinge werden innerhalb
der Schulräume während der Schulſtunden geimpft und können bei den
öffentlichen Jmpſungen nicht zugelaſſen werden.

Merſeburg den 7. Mai 1877.
Die PolizeiVerwaltung.

Jn der Königlichen Oberförſterei Schkeuditz, auf dem Unterforſte
Schkeuditz Schlag 17. ſollen

am Dienstag den 15. Mai, BPormittags 9 Ahr,
circa 5 Eichen mit 19 Cbm

90 Röſtern mit 45 Cbw.,
1 Pappel mit 0 25 Cbm.,

14 m. eichene Scheite, 30 m. Stöcke,
76 m. Abam, 100 mm Unterholz Reiſig,

270 m. weidenes Geſtrüpp,
aus dem Unterforſte Maßlau, Schlag III.

cirea 17 m. Stöcke, 28 m. erlene, pappelne Kloben,
130 m. Abraum-Reiſig, 250 m. Unterholz,

und aus der Weidenanlage an der Elſter und Schlag I.
eirea 400 m. Geſtripp Reiſig

öffentlich verſteigert werden.
Kaufluſtige wollen ſich zur obenbemerkten Zeit auf dem Schkeuditzer

Schlage einfinden und von den näheren Bedingungen an Ort und Stelle
ſich unterrichten.

Schkeuditz den 5. Mai 1877.
Königliche Oberförſterei.

Verpachtung.
Das Königliche Schauſpielhaus zu Lauchstädkt

ſoll pro Saiſon 1877 zu theatraliſchen Vorſtellungen unter hier einzu
ſehend n Bedingungen verpachtet werden. Meldungen nimmt entgegen
die Königliche Badedirection daſelbſt.

Licitation.
Der Neubau eines Spritzenhauſes für den Spritzenverband Cracau,

Kleingräfendorf und Schadendorf ſoll den 12. Mai e., Rachm. 3 Ahr,
in der Schenke zu Cracau an den Mindeſtfordernden verdungen werden.
Bedingungrn werden im Termine bekannt gemacht. Zeichnungen und
Koſtenanſchlag liegen bei Unterzeichnetem zur Einſicht aus.

Cracau, den 2. Mai 1877. Hauptmann, Ortsrichter.
Freiwilliger Hausverkauf.

Ein in Geuſa in gutem Zuſtande befindliches Wohnhaus nebſt
Scheune, Stallung, Garten und Morgen Land iſt zu verkaufen.

Kaufluſtige können ſich melden in Merſeburg, Sand Nr 10.

Gutsverkauf.
Veränderungshalber bin ich geſonen mein zu Röcken Stunde von

Lützen) belegenes Bauergut, enthaltend 43 Morgen Feld, 1 Morgen
Wieſe Morgen Garten, aus freier Hand baldmöglichſt zu verkaufen.
Gebäude ſind in gutem Zuſtande. Selbſtkäufer erfahren das Nähere
beim Beſitzer.

Röcken, den 4. Mai 1877. Franz Erler.

e e



EIlsäseser Hemdentuche unci Do wIae
in größter Auswahl empfiehlt

Merſeburg. C. A. Stooknor.M. Bei Stückabnahme Molrapreöse.
Die auch in hiesiger Gegend so rühwlich bewährten und anerkannten priv Specialitäten: Dr. Borchardt's J

Kräuterseiſe à 60 Pf., Dr. Suin de Bontemard's Zahnpasta à 1,20 und 60 Pf., Br. Hartung's Chinarinden-
Oel à 1 Mk., Dr. Koch's Kräuterbonbons à 1 Mk. u. 50 Pf., Dr. Martung's Kräuterpommade à 1 Mk. ätalien.
Honigseife à 50 u. 25 Pf. und Prof. Dr. Linde's veget. Stangenpommade à 75 Pf. sind echt und in bester Qualität
vorräthig für Herseburg bei Friedr. Braun.

J. G. Knauth,
S. Entenplan S.,

empfiehlt ſein großes Lager von den neueſten

Sommer-Hüten in Seide, Filz, Stoff, S
Alpacca, Leinen, Panama, Palm und e

Stroh, ſowie alle neueſten Mützen für Herren, Knaben und Kinder, in Stoff, Farbe und Façon, und da
ich alles in Maſſe eingekauft habe, ſtelle ich noch nie dageweſene billige Preiſe.

Pelz- Sachen werden angenommen und vor Motten und Feuer verſichert.

Der Dbige.A. Riebecksche Briquettes
à Fuhre von 25 ECtr. 16,50 Mark, à Fuhre en Mark. Vei Waggon-Ladungen à C

reſp.

Preseselcohleneteinme.
Bei 3000 Stück à 1000 Stück 18 Mark; 1000 Stück à 18,25 Mark.

Alles frei bis ins Haus!
Mit Proben von einzelnen Centnern und Hunderten ſtehe gern zu Dienſten.

Heinrich Schalteae,
kleine Ritterſtraße Nr. 17.

m

Gegen Huſten und rauhen Hals!
Herrn Fenchelhonigfabrikanten L. W. Egers in Breslau. emLudwigshafen a. Rh., 23. November 1875. Kid
Seit Jahren habe ich mit beſtem Erfolge von Jhrem Fenchelhonig“) gegen Huſten und rauhen Hals gebraucht; ſeit längere au

Zeit aber weiß ich nicht, wo derſelbe hier oder in Mannheim zu haben iſt. Jch erſuche Sie deshalb, mir recht bald 2 bis 3 große Flaſchen
direct zuzuſenden und den Betrag p. Poſt nachzunehmen. Achtungsvoll H. Futtrich.

Jn Merſeburg allein echt zu haben bei Max Thiele, in Mücheln bei Moritz Katbe, in Schafſtädt bei H Neßler.

Die Magdeburger Hagelverſicherungs-Geſellſchaft, 2
ſtatutgemäßes Grund Capital: Neun Millionen Mark,

bis et emittirt e er 4,501,500 Mark Pf.,Reſerve und Sparfonds am Schluſſe des Jahres 1876. 356.781 97
alſo gegenwärtig disponibler Garantie Fonds 4,858,281 Mark 97 Pf.

verſichert Bodenerzeugniſſe aller Art gegen Hagelſchaden zu feſten Prämien. Nachſchußzahlungen finden nicht ſtatt. a
Die Entſchädigungs-Beträge werden ſpäteſtens binnen Monatofriſt nach Feſtſtellung derſelben voll ausgezahlt. T

Die Verſicheruggen können einjährig oder mehrjährig oder fortlaufend auf beſtimmte Zeit, mit alljährlicher Kündigung,
abgeſchloſſen werden. Wenn auf mindeſtens ſechs Jahre verſichert wird, gewährt die Geſellſchaft einen Prämien-Nabatt von fünf Pro
cent, der nach jedem hagelfreien Jahre um ein Procent ſteigt.

Das Stroh kann beliebig, gegen einen mäßigen PrämienZuſchlag, von der Verſicherung ausgeſchloſſen werden.
Bei mindeſtens ſechsjähriger Verſicherung wird die Prämie bis zum 31. Oetober des Verſicherungs- Jahres geſtundet.
Seit ihrem dreiundzwanzigjährigen Beſtehen hat die Geſellſchaft 770,107 Verſicherungen abgeſchioſſen und 28,849,247 Mark Ent-

ſchädigung gezahlt. Die Verſicherungs Summe im Jahre 1876 betrug 123,975,466 Mark.
Die unterzeichneten Agenten nehmen Verfſicherungs- Anträge gern entgegen, und werden jede weitere

Auskunft bereitwilligſt ertheilen D. 616.Jn Merſeburg: C. Heyne.
Kl. Corbetha: Aug. Schiürmer.
Lauchſtädt: C. Schule.

Lützen: A. PIaner. enRaßnitz: Gust. Oehmigen.
Schkeuditz: Fr. Carl Veber.Agenten der Magdeburger Hagelverſicherungs- Geſellſchaft, 2

zugleich Agenten der Magdeburger Allgemeinen Verſicherungs Actien geſellſchaft
und der Magdeburger Feuerverſicherungs- geſellſchaft.

Wir beabſichtigen unſere vis à vis der Mylius'ſchen Fabrik gelegene 7 xScheune, welche ſich zum Housbau eignet, erbtheilungshalber freihändig Ein gutes Arbeitspferd ſteht peswiung zu verkaufen

zu verkaufen nähere Auskunft ertheilt der r ötzſchen Nr. 2. Smeiner Erfurtb. Ein Paar fette Schweine ſtehen zu verkaufen in Meuſchau

Brennholz Auction. Nr. 20. zMittwoch den 9. d. M., Nachmittags 3 Uhr ſollen im Riſchgarten 2circa 40 Haufen altes Bauholz, Schwarten, Späne und dergl. meiſt Ein Läuferſchwein ſteht zu verkaufen

bietend gegen ſofortige Zahlung verkauft werden. Neumarkt Nr. 20.
1000 Schock Reifſtäbe zum Selbſtſchälen ſind im Ganzen Ein Läuferſchwein ſteht zu verkoufen Meuſchauer Straße Nr. T.

oder im Einzelnen billig abzulaſſen beim Wegen Aegen Aufgabe der Wirthſchaft ſtehen noch 2 tragende
Korbmachermſtr. Kunth in Merſeburg. und eine friſchmelkende Kuh zu verkaufen in Creypan 58 ein

Ein 4 Jahr alter Blauſchimmel ſteht zu verkaufen Ein brauchdares Arbeits pferd ſteht zum Verkauf beim Flei er wSpergan Nr. 52. Hartrodt. s f Fleiſchermeiſt
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Benutzung.

Ein Kinderfeſtzelt, noch neu und ſehr leicht und geſchwind aufzu
bauen iſt zu verkaufen Oberbreiteſtr. 3.

Dr Logis-Vermiethung.Eine herrſchaftliche Wohnung im beſten Zuſtande, mit Balkon und
Garten freundlich gelegen iſt Familien- Verhältniſſe halber zu vermiethen
und am 1. October zu beziehen. Näheres Oberaltenburg Nr. 5. neben
der Waſſerkunſt bei Frau Dietrich.

Eine ſehr freundliche möblirte Parterre- Wohnung
iſt ſogleich zu beziehen Poststrasse Z.

Ein großes herrſchaftliches Logis mit allem Zubehör
iſt zu vermiethen und ſofort oder ſpäter zu beziehen
Oberaltenburg Nr. 21.

Eine freundliche Stube mit Kammer für eine einzelne Perſon iſt ſo
fort zu vermiethen und kann jederzeit bezogen werden Oberbreiteſtr. 3.

Ferner find trockene Lagerräume daſelbſt zu vermiethen.
Ein Logis beſtehend aus 2 Stuben, 2 Kammern, Küche und ſonſti-

gem Zubehör, iſt zu vermiethen und 1. October zu beziehen Breite-
ſtraße Nr. 11.

Neue Iissaboner Kartoffeln,
neue Schottische Matjes Heringe

empfiehlt C L. Zimmermann.Karte vom Nuſſiſch Türkiſchen Kriegsſchauplatz 1877
von A. Petermann, Preis 1 20 Pf., vorräthig in der Buch
handlung von Fr. Stollberg.

PWür Damen
Alle Haararbeiten werden ſchnell und billig angefertigt, Flechten von

t Mark an, Breiteſtraße 2.
Fertige Sophas von 14 Thlr an, bei

O. Bernhardt, Markt 26.
J

Einem hohen Adel, ſowie grehrten Publikum von Merſeburg und
Umgegend hiermit die ergebene Anyzeige, daß ich

Schmalestrasse Nr. 26.
eine Schloſſerei errichtet habe. Mein eifriges Beſtreben wird ſtets dahin
gerichtet ſein, meine werthen Kunden durch accurate und billige Aus
führung aller in dieſes Fach ſchlagenden Arbeiten jeder Zeit zufrieden
zu ſtellen.

Merſeburg, im Mai.

Für Damen
empfiehlt Unterzeichneter ſeine höchſt elegant und dauerhaft gearbeiteten
Kidlederſtiefeln ein und doppelſöhlig, mit und ohne Ungarſchaft zu
auffallend billigen Preiſen.

Achtungsvoll
Jul. Mehne, Entenplan, Ritterſtr. Nr. 1.

Hochachtend

J. Juſt.

Presestorf.
Wie in früheren Jahren ſo übernehmen wir auch in dieſem Jahr.

die Lieferung von Preßtorf aus der Fabrik der Werſchen Weißen
felſer Braunkohlen Aectien- Geſellſchaft zum Preiſe von18 Mark pro Mille per Caſſe frei Stall und pitten die
desfallſigen Beſtellungen in unſerm Comtoir Unteraltenburg Nr. 59.
geſs nen n zu wollen.

ie Lieferung von Briquettes wird ebenfalls übernommebilligſt berechnet. nnd Frerr
Merſeburg den 7. Mai 1877.

Conſum Verein zu Merſeburg, e. G.
Ul rich. H. Arnold. Beyer.

Für die am Mittwoch den 23. Mai 1877 in Mer-feburg auf der Funkenburg ſtattfindende bienenwirth-
ſchaftliche Ausſtellung find Eintrittskarten à 50 Pf.
und 1 Mark. ſowie Theilnahmekarten für das om Nach

F e r r Jmkerfeſtmahlà ark bei den Kaufleuten Herre bhierſelbſt käuflich zu haben a un wette ſe

Thierechau zu Halle a.
Die Herren Viehbeſitzer im Vereinsbezirke machen wir dar

merkſam, daß zu der qm 30. Mai d. J auf dem Bericht
in Halle a/S. ſtattfindenden Thierſchau, wobei Pferde, Hornvieh
Schafe und Schweine ausgeſtellt werden fönnen, Programme und An-
meldungen bei dem unterzeichneten Vereins Vorſtande zu bekommen ſind
und auf Verlangen ſofort werden zugeſandt werden.

Merſeburg, den 1. Mai 1877.
Der Vorſtand des landwirthſchaftlichen Kreis Vereins.

chönian,

S Wivolsf.ienstag den 8. Mai Abends 8 Uhr Vortfried Waldſtedt über hr Vortrag von Gott-
die Zigeuner.

S Billets à 50 Pfg. Schüler 30 Pfg. ſind beiHerrn Kaufmann Wieſe und à 60 Pfg. Abende an der Kaſſe
zu haben.

W 4Reſtaurant „zur Börſe“.
Donnerstag früh Speckkuchen.
Die Einnahme der Erbzinſen und Lehngelder für do ergut Kleincorbetha enpigt am hugerder ſis do Mitter-

14. Mai e., Vorm. 11 Uhr,
im Gaſthofe daſelbſt, wozu die Pflichtigen hiermit vorgeladen werden.

[G. 803 Der Rittergutsbeſitzer.Das rühmlichſt bewährteſte Fabrikat für das Wachsthum der
Haare, die echte Süßmilch'ſche Rieinuspommade aus
Pirna, à Büchſe 50 Pfg., bei

Rudolph Kühne in Merſeburg am Markt.

EPILEPSIE
(Fallsucht) u. alle Nervenkrankheiten heilt brieflich der S p e-
eialarzt Dr. Killisch, Dresden (Neustadt). Bereits über
9000 behandelt.
WUess. Apfelsinen à Pfd. 40 Pfg.

Mess. Citronen,
Kieler Speckbücklinge,
Kieler Sprotten,
Lüneb. Neunaugen,
Bratheringe in Gewürzſauce,
Russ. Sardinen, Capern,
einges. Preiselsbeeren

empfiehlt in nur beſter Qualität

a Daheim.
Die ſoeben erſchienene Nr. 32. enthält

Die grüne Schabracke. Eine Triminalgeſchichte von H. Engelcke. (Schluß.)
In der Heimat des Bernſteins. Von Guſtav vom Sande. Eine Rekognoscirungs
fahrt auf dem zukünftigen Keiegsſchauplatze. Mit 19 Originalfederzeichnungen von N.
Karaſin. Die Ruſſen auf der Balkanhalbinſel. Von W. von Dünheim. Am
Familientiſche: Fiſcherloos. Mit Originalzeichnung von Petereit: Der Ertrunkene von
Brüſterort.r Beſtellungen empfiehlt ſich Friedrich Stollberg.

Haſthof zum Rikter Sk. Heorg.
Donnerstag (Himmelfahrt) früh 8 Uhr Speckkuchen, wozu ich

ein feines Töpfchen Coburger Exportbier beſtens empfeble.
Auch in dieſem Jahre empfehle ich einem geehrten hieſigen und aus

wärtigen Publikum meinen comfortabel eingerichteten e e

I en
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G 72Bezugnehmend auf meine Annonce in der vorigen Nuwbeehre ich mich, heute nachſtehend die Namen der von n r re
Saiſon engagirten Mitglieder zu veröffentlichen:

da Huge Ernt e ren:
err Guſtav Ernſt vom Stadttheater zu Düſſeldorf, erſte Jntriund Characterrollen Herr Julius Schwerin vom a i

burg erſte Helden, Liebhaber und Bonviventsrollen, Herr J. Große
vom Stadttheater zu Düſſeldorf, jugendliche Helden und Liebhaberrollen
Herr Guſtav Lanz vom Stadttheater zu Halle, humoriſtiſche Väter
Characterrollen Herr Wilh. Peters vom Hoftheater zu Gera, komiſche
Characterrollen, Herr Julius Theiß vom Thaliatheater Düſſeldorf
Operettentenor, Herr Vernhard Kruſe vom Stadttheater zu Köln,
komiſche Characterrollen, Herr Hugo Rugall vom Stadttheater Düſſel
dorf, erſte Chargen und Characterrollen, Herr Robert Eſchert vom
Stadttheater Magdeburg, Chor und kleine Rollen, Herr Albert Schöpf
vom Hoftheater zu Oldenburg, Chor und kleine Rollen, Herr Heinr
r vom Stadttheater zu Düſſeldorf, Jnſpicient und Chor Herr
Carl HSetmann vom Stadttheater Gera, Chor und kleine Rollen Herr
Emilius Ehrhardt vom Stadttheater zu Halle, Mufikdirector.

e un grict u men:
rl. Emma Griebe vom Stadttheater zu Düſſeldorf, erſte tragiſche Liebhaberin, Frl Thereſe Landgraf vom Stadttheater zu Papaßene e

tere Liebhaberin und Soubretten, Frl. Agnes Grotjahn erſte Operetten
ſängerin vom Stadttheater zu Berlin, Frl. Marie Ricklinger vom Stadt
theater zu Halle, komiſche Alte nnd Mutterrollen, Frau Hermine Haupt
mann vom Stadttheater zu Düſſeldorf, Anſtandsdame und Mütter, Frl
2. Werner vom Stadttheater zu Halle, Soubrette für Poſſe und Ope
rette, Frl. Marg. Wienhold, 2. Liebhaberin und Chor, Frl. Franzka
Braun vom Stadttbeater zu Köln, Liebhaberin und Soubrette, Frl.
J. Joſephſen vom Hoftheater zu Oldenburg, Chargen und Chor, Frl.
Martha vom Stadttheater zu Halle 2. Liebhaberin und Chor

rau J. Weydt vom Stadttheater zu Düſſeldorf, Chor und Chargen,
Frau Clemens vom Stadttheater zu Düſſeldorf, 2. komiſche Alte und
Chor, Frl. Bade vom Stadttheater zu Halle, Chargen und Chor Frau
Wucho vom Stadttheater zu Düſſeldorf, Soufleuſe.

Die Regie wird von den Herren Rugal, Peters, Lanz und
Theiß geführt. Hochachtungsvoll

F. W Benncke, Director.
Ein verheir. Futterknecht findet ſofort Dienbei Merſeburg. ſodet ſt auf Rittergut Lochan
Der Marktpreis der Ferken in der Woche vom 29. April di1877 war pro Stück 7 60 9. bis 12 pril bis 5, Mai



Zum Himmeſfahrts Feſt

ladet zum Sternſchießen und Concert freundlich ein
Fiſcherei Veſta. Ed. Kleinicke.
Für den am 12. und 13 Mai im Schloßgartenſalon

ſtattfindenden Bazar ging weiter ein
1 Handſchuhkaſſen, 1 Cigarrentaſche, Broche und Ohrringe von Frau

Reg. Rath Schönian, 1 Kördchen u. 1 Cartonage von Fr. Organiſt Ratſch,
1 Taſſe, 1 Zuckerſchale, 1 Paar Strumpfbänder von Frau Paſtor L. S.,
4 Cartons Briefbogen mit Köpfen und Couverts von Frau Clara Hellig,
2 Geldbörſen von Fr. v. Morſtein, 1 gehäkeltes Tuch u 3 Schmuckhalter
von Fr. Reg. Rath Gersdorf, 1 Börſe, 1 Nadelkiſſen l Lampenteller,
2 Buchzeichen, 2 Nadelbücher von Frl. Köhn v. Jaski, 2 geſtickte Tüll-
ſhäwlchen von Frl. C. K., 1 Kragen, 2 Deckchen, 2 Lätzchen, 2 Geld
beutel und 1 Kalender mit geſpritztem Rahmen von Frl. E. Scheffeer,
2 Dutzend leinene Taſchentücher von Fr. Aug. Heber, 1 Sal,faß und
1 Mehifaß von Fr. Rechtsanwalt Wölfel, 6 Geſchwiſter Wiegand,
10 Hr. Reg. Secr. Riepulski, 1 Morgenhaube und 1 Shäwichen
von Frl. Clara Weber, 1 Knäulhalter, 1 Nähſtein, 1 Bierſeidel und
kleiner Stickrahmen von Fr. o. Bismarck, 1 Holzkäſtchen, 1 ſeidene
Schütze, 1 Portemonnaie und 1 Schlüſſelhalter von Fr. v. Proff Jrnich,
1 Schlummerdecke von Fr. v. Tiedemann, 4 Schürzen von Frau Reg.
Rath Grube 2 Lampenteller von Frl. O. Grube 1 Puppe von Frau
Marie Keibel, 1 Dtzd. Theeſervietten u. Dtizd. Wiſchtücher von Hrn.
Kaufmann Zentgraf, 1 Teppich von Fr. und Frl. v. Reden, japaneſiſches
Theebrett, 2 Vaſen, 1 ſilbernes Döschen, 1 Bilderrahmen, 1 Porzellan-
körbchen von Fr. Berger, 1 Körbchen von Fr. K., 1 Bücherbreit, 1
Schreibzeug, 1 Feuerzeug, Käſtchen mit Haar und Stecknadeln von
Fr. Baurath van der Beck, 1 Nähtiſchdecke und 1 Klammerſchürze von
Fr. Reg. Rath Hennig Papierkorb von Fr. Reg. Rath Jäger, 2
Briefbeſchwerer von Fr. Kreis Ger. R. Meyer, 1 Schürze, 1 Bürſten-
halter, ein gehäkelter Einſatz und 1 Arbeitskorb von Frau Poſtmeiſter
Braunwald und Frl. Helene Grube, 1 Arbeitskorb von Frl. v. Kath n,
1 Kinderhütchen, Kragengarnitur, 2 Bandgarnituren von Fr. u. Frl.
Bräſeke, 1 Baumkuchen, 1 Schmuckkaſten, 1 Kinderjacke, 1 Morgenhaube,
von Fr. Anna Rothe, 2 Morgenhauben, 1 La npenteller, 2 Cylinder-
hütchen von Fr. v. Kehler, 2 japaneſ. kleine Schalen, Photographie
von Hrn. Baumeiſter Lucas, 6 Photographien von Hrn. Maler Naumann,
3 Mad. Meſcher, 4 Gardinenhalter mit Roſetten von Fr. R. A.
Wetzel, 1 Kragen mit Manchetten 1 Schlüſſelhaken, 6 Eierbecher von
Fr. Secr. Hagenberg, 18 Ellen Spitzchen u. 1 vergoldete Bieifeder von
Frl. E. D., 1 Eckbrett vom Tiſchlermeiſter Langer Hornmeſſer von
Ungen 1 Kinderjäckchen und 1 Schürze von Fr. Dr. König, 1 Brief-
beſchwerer. l Aſchenbecher, 1 Etazère von Fr. Siadtrath Otte, 5 Schürzen
und 1 Tiſchdecke von Frl. v. Häſeler, 1 Rolldecke und 2 Lampenteller
vom Tiſchlermeiſter Malpricht, 2 Wandtaſchen von Frl. Hoppe, Dtizd.
Taſchentücher und Dizd. Paar Strümpfe von Fr. v. Wintzingerode-Knorr,
1 Pfd. Chocolade und 1 Schreibzeug von Fr. Zimmermeiſter Querfurt.

A. v. Dieſt.
Dank.

Für die vielen Beweiſe der Liebe und Theilnahme an dem Begräbniß-
tage unſeres geliebten Gatten, Sohnes und Bruders Carl Bruno Schenk,
ſagen wir Allen unſern herzlichſten Dank. Insbeſondere aber noch herzlichſten
Dank dem geehrten Perſonal des Herrn Blancke für die Begleitung zu
ſeiner letzten Ruheſtätte. Herzlichen Dank allen denen welche ſeinen Sarg
ſo reichlich mit Kränzen ſchmückten, ſowie auch dem Hrn. Paſtor Heineken für
die am Grabe geſprochenen Troſtworte, unſern innigſten tiefgefühlteſten Dank.

Merſeburg den 4. März 1877
Die trauernden Hinterbliebenen.

Civilſtands Kegiſter der Stadt Merſeburg
Vom 30. April bis 6. Mai 1877.

Eheſchließungen: der Gärtner E. C. Schumann, Unteraltenburg 47., und
L. W. C. Bierögel, Oberaltenburg 18.; der Handarb. Fr. Alb. Schmidt und J. H.
Fr. Nagel, Sixtiberg 23.; der Cigarrenmacher J Fr. C. Voigt und die geſchiedene
Schuhmacher Nobſt, M. E. geb. Nagnoski, Neumarkt 10.; der Oekonom K. J. Tünſchel
aus Kleinkayna und E. A. Warnicke, Markt 7.; der Handarb. Chr. Ed. Graneiſt und
J. W. Wittig, Saalſtr. 3.

Geboren: dem Schloſſer C. Hartmann eine T., Nußbaum Allee 3.; dem
Maurer K. Fr. A. Hübner ein S., Saalſtr. 3.; dem Lohgerber M. Potſchkat eine T.,
Kurzeſtr. 4.; eine außerehel. T. dem Zimmermann Fr. H. H. Bretſchneider ein S.,
Mühlberg 9.; dem Sergeanten im Thüringiſchen HuſarenRegiment Nr. 12. J. M.Breiſchuß eine T., Schmaleſtr. 10.; dem Handarb. H. Scheid ein S., Breiteſtr. 13.;

dem Fabrikarb. A. Martin eine T., Hirtenſtr. 4.; dem Regiſtrator der Provinzial-Ver
waltung L. Krüger eine T., Halleſche Str. 6b.

Geſtorben: die Ehefrau des Dachdeckermeiſters Heyne, Johanne Amalie geb,
Wendenburg, 54 J. 4 M., Lungenentzündung Altenburger Schulplatz 3.; der Bürger
und Handelsmann Otto Wäſe, 53 J. 1 M., Nervenfieber, Unteraltenburg 49.; der
Metalldreher Karl Bruno Schenk, 23 J. 5 M., Bruſtkrankbeit, große Sirtiſtr. 16.;
des Handarb. Kunath S., Eduard Reinhold 4 J. 4 M., Gehirnleiden, kleine Sixti
ſtraße 3.; des Cigarrenmachers Poßegel S., todtgeb., Clobikauerſtr. 5.; der Königliche
Muſik Director und Dom Organiſt David Hermann Leberecht Engel, 61 J. 3 M.,
Lungenlähmung, Oberaltenburg Nr. 6.; die Ehefrau des Schneidermſtrs. Gädicke,
Emilie Erdmuthe Marie geb. Schmidt, 28 J. 11 M., Bruſtkrankheit, Kirchſtr. 5. die
unverehel. Johanne Magdalene Gaudig, 68 J. 11 M., Bruſtkrankheit, Gotthardtsſtr. 32.

Kirchen Nachrichten von Merſeburg.
Hom. Getauft: Johanne Margarethe, Tochter des Sergeanten der 3. Escad.

Königl. Thüring. Huſaren Regiments Nr. 12. Dietrich Beerdigt: den 6. Mai
der Königl. Muſik Director und Dom-Organiſt Engel.

Stadt. Getauft: Eliſe Marie Tochter des Metalldrehers Scheffler; Marie
Emma Tochter des Schmiedes Wiemann Paul Wilhelm, Sohn des Müllers Käßner;
Marie Anna, Tochter des Zimmermanns Enke Jda Anna, Tochter des Hausmanns
Kahnt Guſtav Paul, Sohn des Handarb. Brauer; Guſtav Hugo Willy, Sohn des
Poſamentierwaarenhändlers Käther Helene Charlotte Clara Tochter des Königl. Reit
knechts Dietze zu Döhlen bei Torgau. Getrauet: der Handarb. Ch. E. Graneiſt
mit J. W. Wittig hier der Schirr und Bodenmeiſter in Groitzſch Ch. F. R. Pitzing,
ein Wittwer, mit Jungfr. H. B. A. Hetzer hier. Beerdigt: den 1. Mai die Ehefrau II. Ehe des Schuhmagernnſrs Arnold den 4. der Metalldreher Schenk; den 5.

der älteſte Sohn des Handarb. Kunath den 8. die nachgelaſſene älteſte Tochter des
Seilermſtrs. Gaudig.

Nenmarkt. Getauft: Martha Hedwig, Tochter des Königl. Schleuſenmſtrs.
Heide; Jda Minna Tochter des Bäckermſtrs. Pietzſch; Anna Frida Tochter des Bar

Kröber. Beerdigt: den 9. Mai die Ehefrau des Schneidermſtrs.
ädicke.

Altenburg. Getauft: die Tochter des Seceret. b. d. Landarmen Direction
und Lieut. i. d. Landwehr Hunger die Tochter des Handarb. Hetzer. Getrauet:
der Gärtner Schuman mit Jgfr. E. Bierögel. Beerdigt: den 1. Mai ein todt
geborener außerehel. Sohn den 2. der Handelsmann Wäſe; den 3. die Ehefrau des
Ziegeldeckermſtrs. Heyne den 5. der todtgeb. Sohn des Cigarrenmachers Poßegel.

III

Am Himmelfahrtstage (10. Mai) predigen

Vormittags: Nachmittags:
Herr Conſiſt. Rath Leuſchner. Herr Diac. Martius.
Herr Paſtor Heineken. Herr Diac. Hildebrandt.

Reumarktskirche Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.

Stadtgemeinde: Früh 8 Uhr Beichte und Abendmahl. Herr Paſtor Heineken.
Anmeldung. Jm Anſchluß an den Vormittags Gottesdienſt Beichte
und Abendmahl. Herr Diac. Hildebrandt. Anmeldung.

Neumarktskirche: Nach dem Gottesdienſte Beichte und Abendmahl. Anmeldung.

Um 9 Uhr früh und 2 Uhr Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

DOomkirche
Stadtkirche

Börſen- Verſammlung in Halle
Halle, den 5. Mai 1877.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1000 Kilo geringer 1989 210 bez., beſſerer 213 253

bez. feiner 256 270 bez. Die Haltung iſt ruhig und
konnten ſich die letzten Preiſe nicht behaupten.

Roggen 1000 Kilo 204 210 bez., flau bei matter Stimmung.
Gerſte 1000 Kilo geringe Landgerſte 180-—-183 bez., beſſere 186 bis

195 bez., feine u. Cgevalier- 198 202 bez. Käufe zurückhaltend.
Hafer 1900 Kilo 176 186 bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Victoria- Erbſen 200--207 bez., Futter

erbſen 159 165 bez., Bohnen p. 50 Ko. 10 1 be.,
Linſen p. 50 Ko. 11 13 bez.

Heu 50 Kilo 3 4 bez.
Stroh 50 Kilo 3 bez.

Merſeburg, den 7. Mai.
Geſtern, am Sonntage Rogate, Nachmittags 4 Uhr wurde der am

3. b. allhier an der Lungenentzündung verſtorbene Königliche Muſikdirector,
Herr D. H Engel, deſſen Name auch in weiteren Kreiſen, namentlich
durch ſeine zahlreichen allgemein anerkannt werthvollen Compoſitionen und
durch die ſeit einer langen Reihe von Jahren von ihm veranſtalteten, ſo
beliebten und überaus zahlreich beſuchten „Pfingſt Concerte“ im hieſigen
Dome längſt ſchon rühmlich bekannt geworden war feierlich zur Erde be
ſtattet. Zu dieſem Zwecke hatten ſich vor dem Trauerhauſe das Lehrer-
Collegium und die Schüler des hieſigen Dom Gymnaſiums dem der
Verblichene 29 Jahre lang als Geſanglehrer angehörte, ſowie eine große
Anzahl ſeiner hieſigen und auch auswärtigen Freunde und Verehrer als
Leidtragende eingefunden. Nachdem dort ein gemiſchter Sängerchor aus
verſchiedenen hieſigen Geſangskräften eine bezügliche Motette (Nr. 18. der
Feſtmotetten des Verſtorbenen deren Vortrag an ſeinem Sarge ein während
ſeines Lebens von ihm öfters geäußerter Wunſch war) geſungen hatte, ſprach
Herr Superintendent Rothe, ein Schwager des Verſtorbenen von auswärts,
tiefbewegten Herzens Worte des Abſchiedes, des Dankes und der Bitte.
Darauf bewegte ſich der Leichenzug nach dem hieſigen Altenburger Fried
hofe und wurde dort mit Choralgeſange des Gymnaſial Sängerchores em
pfangen. Nach der vom Herrn Conſiſtorialrath Leuſchner in warmen,
trefflichen Worten gehaltenen Grabrede, in welcher er namentlich auch der
reichen Gemüths und Geiſtesgaben des Verſtorbenen gedachte, intonirte
zum Schluſſe der Schülerchor: „Wie ſie ſo ſanft ruh'n 2c. Möge dem
Dahingeſchiedenen die Erde leicht ſein, und mögen ſeine Werke ihm ein
dankbares Andenken ſichern bis auf die ſpäteſten Tage!

Am geſtrigen Nachmittage fand vom Wetter begünſtigt, das An
turnen des hieſigen Männer Turnvereins ſtatt und hatte ſich dazu eine
größere Anzahl von Mitgliedern des „Jahn'ſchen Turnvereins“ in Halle
als Gäſte eingefunden. Die an den einzelnen Geräthen dem zahlreich ver
ſammelten Publikum vorgeführten turneriſchen Uebungen gewährten rechte
Befriedigung und ließen wohl erkennen daß auch im vergangenen Winter
nicht gefeiert, ſondern recht fleißig geturnt ſein mußte. Der Abend ver
einigte die Mitglieder des Vereins und ihre Gäſte in den Räumen der
Funkenburg zu muſikaliſchen und theatraliſchen Vorträgen welche nach
Kräften recht brav ausgeführt und von den Zuhörern dankbar und beifällig
aufgenommen wurden. Einen recht erfreulichen Eindruck gewährte es, unter
den Mitgliedern des Vereins deren Zahl gegenwärtig die Turnzöglinge
ungerechnet 75 beträgt, noch einige von denen zu erblicken die den
Verein vor nun 16 Jahren mit gründen halfen. Mit ſeltener Treue haben
dieſelben in guten und böſen Tagen zu dem Vereine geſtanden und iſt
ihnen derſelbe gewiß zu großem Danke verpflichtet. Wir wünſchen dem
hieſigen Männer Turnvereine, der ja durch ſein bis jetzt 16jähriges
Beſtehen den beſten Beweis ſeiner Lebensfähigkeit gegeben auch für ſein
ferneres Gedeihen ein herzliches „Gut Heil!“

Aus dem Kreiſe enthält das Amtsblatt.
Die erſte Lehrer und Rectorſtelle zu Schkeuditz, Privatpatronats, iſt

durch Ableben des ſeitherigen Jnhabers zur Erledigung gekommen.

Aus der Provinz und Amgegend.
Se. Möojeſtät der König haben den Geheimen Regierungsrath

Schow zum Bezirks Verwaltungs Gerichts Director in Magdeburg,
ſowie den Regierungsrath Nobbe zum BezirksVerwaltungs Gerichts
Director in Merſeburg und zum Mitgliede des Bezirks Verwaltungs-
Gerichts in Erfurt ernannt.
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Hal!e. Das Eintreffen des Circus Wulff wird ſich wie man
uns mittheilt, noch um einige Tage verzögern. Derſelbe wird bis 10.
Mai in Dresden bleiben, wo das jetzige Repertoir Stück „Chineſiſches
Feſt“ noch jeden Abend ein ſehr zahlreiches Publikum verſammelt. Unſer
Cireusbau ſteht ſchon ſeit längerer Zeit, comfortabel eingerichtet, voll
e fertig der Einzug der Geſellſchaft wird jetzt beſtimmt am 11. Mai
erfolgen.

Wittenberg. Die Kaiſerin und Königin hat dem Comité zur
Errichtung einer Reformationshalle den Betrag von 200 zur För
derung des Zwecks überweiſen laſſen.

Jn Oſchersleben veranſtaltet der Geflügel- und Kaninchen
Zuchtverein während der Pfingſtfeiertage im hieſigen Bürgergarten ſeine
dritte, allgemeine Geflügelausſtellung. Die auszuſtellenden Thiere ſind
ſpäteſtens bis zum 14. Mai bei Hrn. Guſtav Voigt anzumelden und
müſſen bis zum 19. Mai, Abends, hier eintreffen. Nach der Ausſtellung
findet am 23. Mai eine Verlooſung ausgeſtellter, werthvoller Thiere
à Loos 50 Pf. ſtatt.

Die Genehmigung zu dem von der Thüringiſchen Eiſenbahn
Geſellſchaft abgeſchloſſenen Vertrage wegen des Bahnbaues von Arnſtadt
nach Jlmenau iſt preußiſcher Seits ertheilt. Die von dem Großherzog
von Weimar vollzogenen Ratifications Urkunden ſind an die betheiligten
anderen Regierungen und die Eiſenbahn Geſellſchaft abgegangen.

Bezüglich der diesjährigen DiſtrictsThierſchauen in der Provinz
Sachſen iſt Nachſtehendes zu bemerken: Diſtrict I. hält die Thierſchau
in Neuhaldensleben am 6. Juni e. ab; Diſtrict II. hält in dieſem Jahre
keine Thierſchau ab; Diſtrict III. beabſichtigte die Thierſchau in Herzberg
im Monat Juni e. abzuhalten, hat indeſſen in Folge des Ausbruchs der
Rinderpeſt daſelbſt, wenngleich dieſelbe erloſchen doch Bedenken getragen,
die Schau abzuhalten, es wird daher die Schau in Diſtrict III. fur dieſes
Jahr ebenfalls ausfallen Diſtrict IV. wird die Thierſchau zu Halle am
30. Mai e. abhalten; Diſtrict V. hält die Thierſchau zu Heiligenſtadt
am 10. Juli e. ab.

Beitrag zur Unfall Statiſtik. Bei der Magdeburger Allgemeinen
Berſicherungs Actien Geſellſchaft Abtheilung für Unfall Verſicherung

famen im Monat März 1877 zur Anzeige: 15 Unfälle, welche den
Tod der Betroffenen zur Folge gehabt haben 8 Unfälle, in Folge deren
die Beſchädigten noch in Lebensgefahr ſchweben, 20 Unfälle, welche für
die Verletzten vorausſichtlich lebenslängliche, theils totale, theils partielle
Jnvalidität zur Folge haben werden 347 Unfälle, mit vorausſichtlich
nur vorübergehender Erwerbsunfähigkeit. Sa. 390 Unfälle.

Von den 15 Todesfällen treffen 3 auf Zuckerfabriken 3 auf Kohlen
bergwerke, 2 auf Mahimühlen, je einer auf einen Steinbruch, Landwirth
ſchaſtsbetrieb, eine Ziegelei, Spinnerei, Schneidemühle, Brauerei und
Mahlmühle; von den 8 lebensgefährlichen Beſchädigungen 2 auf Bier
brauereien mit Landwirthſchaftsbetrieb, 2 auf Papierfabriken 2 auf Bier
brauereien und je eine auf einen Steinbruch und eine Mahlmühle; von
den 20 Jnvaliditätsfällen 3 auf Papierfabriken, 2 auf Zuckerfabriken,
2 auf Eiſenhütten, 2 auf Schneidemühlen, und je eine auf einen Schiff
baubetrieb, eine Holzſchneiderei, Mahlmühle, Bierbrauerei, Gerberei,
Metallwaarenfabrik, Papier- und Holzſtofffabrik, Wollſpinnerei, Blech
waagrenfabrik, Weinhandlung en gros und die Einzelverſicherung einen
Kaufmanns.

Deſſau, 4. Mai. Wie ſich durch die angeſtellten Ermittelungen
herausgeſtellt hat, beträgt die Summe der Wechſel, für welche ſeitens
des Directoriums der Gewerbe Bank der geſetzliche Stewpel nicht ange
wendet, 150 000 Allen Vermuthungen nach wird bei Lage der
Sache von einer Ahndung der Defraudation abgeſehen werden. Es ge
winnt immer mehr an Wahrſcheinlichkeit, daß das Schlimmſte von den
Häuptern der Mitglieder der Bank nicht wird abzuwenden ſein die frei
willigen Zeichnungen haben anſcheinend ihr Ende erreicht und noch
ca. 300,000 ſollen gedeckt werden. Die gezeichnete Summe ſelbſt
einzutreiben, wird ein ſchweres Stück Arbeit werden und fürchtet man,
ohne gerichtliches Dazwiſchentreten wird es nicht abgehen.

(Cöth. Ztg.)

Vermiſchtes.
Die Ermittelung und Feſtſtellung der Perſon eines Verbrechers,der in Frankfurt ſich in Haft befindet, macht auch der Berliner Crimi-

nalpolizei großes Kopfzerbrechen. Dort meldete ſich bei dem engliſchen Con
ſulat ein Menſch, der ſich Conrad Blanchard nannte und in Shanghai in
Indien geboren ſein wollte. Er verlangte Hilfe, da ihm ſeine Koffer ge-
ſtohlen wären. Er konnte ſich in keiner Weiſe legitimiren, und da er ſich
unanſtändig benahm, wurde er der Polizei übergeben. Aus allen ſeinen
Angaben erhellt deren Unwahrheit. Bei ihm wurde ſeine Photographie
gefunden die ihm indeſſen in ſeiner jetzigen Verfaſſung wenig ähnelt. Er
trug damals ſehr feine Kleidung, während ſein augenblicklicher Anzug ſehr
reducirt iſt. Ueber ſeine Herkunft macht er folgende Angaben: Abkömm-
ling franzöſiſcher Eltern und in Shangai geboren, ſei er ſeit 20 Jahren
aus Indien fort und habe in London mit Spirituoſen gehandelt. Ueber
ſeine Familie kann er keine Auskunft geben. Vor zwei Jahren ſei er nach
Serbien gegangen und habe dort einen Waffenhandel betrieben. Da ſein
Aeußeres darauf ſchließen läßt, daß er erſt kürzlich aus einer Strafanſtalt
entlaſſen oder entſprungen iſt, ſo wird als beſonderes Kennzeichen ange-
führt, daß Blanchard an der linken Seite der Stirn eine Hiebnarbe, und
daß ihm an dem Daumen der linken Hand das obere Glied fehlt. Augen
ſcheinlich gehört er zu einer gefährlichen Verbrecherſorte.

Eiberfeld, 2. Mai. Ein außerordentlicher Auftritt fand heute Vor
mittag am Schluß der Verhandlungen vor dem königlichen Aſſiſenhofe ſtatt.
Der Ängeklagte Friedrich Wilhelm Orth, welcher bereits während der Be
weisaufnahme ſich höchſt ungebührlich dem hohen Gerichtshofe gegenüber
verhalten hatte, ergriff nachdem er nach dem Wahrſpruch der Geſchworenen
wegen Mordverſuchs, begangen am 25. Januar d. J. zu Dunkelnberg
bei Merſcheid an der unverehelichten Juli Pauls, zu 10 Jahren Zuchthaus
verurtheilt war, mit den Worten: „Die Strafe ſitze ich doch nicht ab“ ein
wahrſcheinlich im Rockärmel verborgen gehaltenes Meſſer und brachte ſich

an der Pulsader des linken Armes eine tiefe Schnittwunde bei. Alsdann
ſchwang ſich der Parrege über die Schranken der Anklagebank hinweg
mit dem Meſſer in der Rechten in den Aſſiſenſaal, vermuthlich, um jetzt
das Opfer, welches zum erſten Mal dem geplanten Todesſtreich glücklich
entgangen war, um ſo ſicherer zu treffen. Einer der Pol zeiagenten ſo
wie ein im Zuhörerraum anweſender Barmer Bürger fielen dem Verbrecher
jedoch in den Arm und bewirkten deſſen Feſſelung. Ein als Sachverſtän
diger im Saale anweſender Medicinalbeamte leiſtete die erſte ärztliche
Hülfe und verband die blutende Wunde des 2c. Orth. Bei ſeiner Abfüh
rung in das königliche Arreſthaus wiederholte der Verurtheilte nochmals,
daß er ſich der gegen ihn erkannten Strafe ſchon zu entziehen wiſſen werde.

Weſel, 29. April. Heute wurde hier ein ſehr ſeltenes Feſt, nämlich
eine brillantene Hochzeit gefeiert. Die Eheleute Schreiner Korſey hierſelbſt,
von denen der Mann 85 Jahre und die W 36 Jahre alt, ſind mit
dem heutigen Tage 65 Jahre verheirathet. Dieſelben, welche in ihrer Ehe
16 Kinder erzeugt, von denen nur noch 3 leben, außerdem aber noch 23
Enkel und 48 Urenkel haben, ſind leider nicht mit Glücksgütern geſegnet
und werden größtentheils von der Stadt unterhalten. Von der Nachbar
ſchaft des Brautpaares waren 138 Mark geſammelt worden. Seitens der
Stadt wurde dem Jubelpaare ein Geldgeſchenk von 100 Mark überwieſen

Krems. Dem „Kremſer Volksblatt“ wird unterm 25. April aus
Eisgarn, einem Dorfe im Bezirke Litſchan, Kreis Krems Nachſtehendes
geſchrieben Geſtern Nachmittag ſpielten ſechs Kinder, fünf vier bis fünf
jährige Knaben und ein fünfjähriges Mädchen des Ortes, auf einer Wieſe.
Sie kamen überein mit Kochenſpiel“ ſich die Zeit zu vertreiben. Sie zer
ſchnitten zu dem Zwecke giftigen Waſſerſchierling, den ſie gepflückt hatten,
in kleine Stücke, mengten Brod und Waſſer dazu und hielten Mahlzeit.
Als die Kinder bald die üblen Folgen ihres Genuſſes in ſich verſpürten,
liefen drei Knaben nach Hauſe, das Mädchen jedoch ſank auf der Straße
zu Boden und wurde bewußtlos aufgefunden. Trotz angewendeter Hülfe
erlag nach kurzer Zeit einer der Knaben ein anderer Knabe ſchwebt noch
heute in Todesgefahr das Mädchen und die übrigen Kinder befinden ſich
auf dem Wege der Beſſerung.

Mainz, 28. April. Ein bedeutender Brand brach heute Nachmittag
1 Uhr in dem Gebäude der „Loge“ aus. Die Flamme griff mit einer
raſenden Geſchwindigkeit um ſich, da ſie augenſcheinlich leicht brennbares
Material vorfaad. Jn wenigen Minuten ſtand das Nachbarhaus in Flam
men, von deſſen Dach das geſchmolzene Metall der Kandel ebenſo raſch
herabträufelte, ein Beweis der Jntenſität der Gluth. Der Feuerſtätte war
leider nur von einer Seite beizukommen, da ſie rückwärts an die ſchwer
zugänglichen Häuſer der Synagogenſtraße mit ihrem Labyrinth von kleinen
engen Höfen u. ſ. w. ſtößt. Glühende Kohlen flogen bis iu die halbe
Roſengaſſe und verbreiteten dort Schrecken. Gegen 2 Uhr hörten die
Sturmglocken auf zu ertönen und man konnte den gefährlichen Brand als
glücklich bewältigt betrachten.

Stralſund. Der Heringsfang an den dieſſeitigen Küſten, ſchreibt
man der Stralſ. Ztg. aus Wolgaſt, iſt in dieſem Frühjahr ein außer
ordentlich ſchwacher. Der Hauptgrund hierfür liegt jedenfalls in der bis
herigen kalten und ſtürmiſchen Witterung; nach dem allgemeinen Urtheile
der Fiſcher iſt die Ergiebigkeit des Heringsfanges überhaupt von Jahr-
zehnt zu Jahrzehnt zurückgegangen. Der bis jetzt in dieſem Jahre gefan
gene Hering ſteht überdies auch an Güte bei weitem demjenigen der frü
heren Jahre nach er iſt mit wenigen Ausnahmen nur klein und mager,
ſo daß er ſich zum Einpökeln nicht einmal eignet. Unter den Fiſchern
herrſcht ſomit im wahrſten Sinne des Wortes ein Nothſtand. Zu dem
Mißgeſchick, welches die Fiſcher durch den ungünſtigen Heringsefang getroffen,
hat ſich in den vergangenen Wochen noch ein weiteres Ungemach geſellt,
indem nämlich viele Fiſcher bei den letzten ſchweren Nordoſt Stürmen ihre
Netze theils gänzlich verloren, theils in einem unentwirrbaren Zuſtande
zuſammengeballt wiedergefunden haben.

Grünberg, 2. Mai. Das „Gr. Wochenbl.“ meldet: Geſtern in
der Mittagsſtunde aviſirte uns der Thürmer durch mehrfaches Stürmen
Feuer auf dem Lande; die anfängliche Annahme, daß es in Lanſitz oder
Woitſcheke brenne erwies ſich ſofort als irrthümlich Leider traf bald
die Nachricht ein, daß ein coloſſaler Ortsbrand in Groß Blumberg, we
nige Meilen von hier an der Oder gelegen ausgebrochen ſei. Nach den
von einem Augenzeugen gemachten Angaben hat das Feuer, das durch das
unſelige Spielen zweier Kinder mit Streichhölzern entſtanden iſt 56 Wirth-
ſchaften mit mehr als 100 Gebäuden in Aſche gelegt eine Anzahl von
Pferden Schafen Ziegen Schweinen u ſ. w. iſt bei dem durch den
herrſchenden Wind ſchnellſte Verbreitung findenden Feuer in den Flammen
umgekommen. Den Anſtrengungen der Hewohner des Dorfes und der
Nachbarſchaft gelang es wenigſtens die Kirche und das Schulhaus vor dem
verheerenden Elemente zu retten das Elend iſt natürlich groß da viele
der Abgebrannten nur mit geringen Summen, Einzelne gar nicht gegen
Feuersgefahr verſichert ſind.

Wien. Eine ergreifende Scene bot ſich am 26. April Abends den
von Peſt nach Wien mittelſt Dampfers „Fiume“ verkehrenden Paſſagieren
dar. Der prachtvolle Abend hatte faſt ſämmtliche Reiſende auf das Verdeck
gelockt und unter dieſen befand ſich auch ein junges Mädchen das einſam
ünd ſehr traurig in einer Ecke ſtand. Wenige Minuten nachdem das Schi
die Station Groß Maroſch verlaſſen hatte, ſchwang ſich das Mädchen au
das Geländer und ſtürzte ſich in den Strom. Der Capitain des Dampfers,
Herr Karl Ferre, gab ſich perſönlich Mühe, die Unglückliche zu retten, doch
leider vergeblich. Ehe Matroſen mit der freigemachten Rettungszille das
Mädchen erreicht hatten, war es in den Wellen verſchwunden. Das Na
tionale der Selbſtmörderin konnte bisher nicht ermittelt werden. Auf dem
Dampfer wußte man nur, daß ſie die Abſicht hatte, nach Wien zu reiſen.
Als der Dampfer hier anlangte und man den Radkaſten unterſuchte, fand
man in demſelben einen der Selbſtmörderin gehörigen Hut. Derſelbe iſt
der Polizei übergeben worden.

Wiener Theater Elend. Eine für Dienstag im Carltheater an
beraumte Wohlthätigkeits Vorſtellung hat abgeſetzt werden müſſen weil
das Geſammt Ergebniß des Vorverkaufs ſich auf fünfzig Gulden be
zifferte. Und das geſchah bei einer Vorſtellung, in welcher die hervor



ragendſten italieniſchen Geſangskräfte hätten mitwirken ſollen! Da darf
man ſich dann gewiß nicht wundern, wenn ein bei Weitem geringeres
Jnſtitut, wie die Comiſche Oper mit Gage Schwierigkeiten zu kämpfen hat.
Director Hirſch war nicht im Stande, die Gagen für den Monat Mai
den Mitgliedern auszuzahlen, und hatte Mühe und Noth, einen Theater

ſcandal zu vermeiden. aMillionen Städte. Gegenwärtig zählen auf der Erde die folgen
den neun Städte eine Million oder mehr Einwohner: London Paris,
Newyork, Wien, Berlin, Canton Siangfou und Tſchautſcheonfou.

Behandlung von feuchtgewordenem und verdorbenem Getreide
Feuchtgewordenes Getreide erhitzt ſich, wird roth, ſchimmelt bekanntlich
leicht und wird modrig. Dieſem Uebelſtande kann man durch Miſchung
des Getreides mit Kohlenpulver abhelfen. Die Kohle wird ſodann nach
2 3 Wochen wieder mit der Getreidereinigungsmaſchine entfernt. Bei
dieſer Manipulation ſoll die Temperatur eine mittlere ſein. Durch dieſes
Verfahren verſchwindet der Modergeruch faſt vollſtändig. Um feucht
eingebrachtes Getreide zu trocknen, ſtellt man ungelöſchten Kalk in mehreren
Körben vertheilt, in ziemlich gleichen Entfernungen neben das ausge
ſchüttete Getreide; die Körbe werden leicht mit Papier bedeckt. Durch
das begierige Einſaugen der Feuchtigkeit durch den Kalk wird das Ge-
treide ſchnell getrocknet. Natürlicherweiſe geht das Verfahren bei trockener
Luft viel ſchneller und vollkommener von Statten. Auf 500 Kilo Ge
treide rechnet man ca. 0,04 Kubikmeter gebrannten Kalk, der nach der
Trocknung des Getreides in Pulver zerfallen ſein wird und zu Compoſt
c. verwendet werden kann.

Wer es weiß, wie unangenehm es oft iſt, in den Gärten die
Johannis und Stachelbeeranlagen von Raupen total jerſtört zu ſehen,
den intereſſirt es wohl, ein Mittel kennen zu lernen durch das jenes
Uebel beſeitigt werden kann. Der Schmetterling der den Johannis und
Stachelbeerſträuchern ſo gefährlichen Raupe, legt ſeine Eier um dieſe
Sträucher in die Erde. Wenn man alſo im Frühjahr zur Zeit, ehe dieſe
Raupen auszufkriechen pflegen, die Erde unter dieſen Sträuchern wegſcharrt,
ſo entfernt man zugleich die Eier mit und verhindert das Auskriechen
der PRaupen. Auch kann man die Erde unter den Sträuchern mit un-
gelöſchtem Kalk vermiſchen, wodurch die Eier ebenfalls vertilgt werden.

Politiſche Rundſchau.
Se. Majeſtät der Kaiſer iſt am 5. früh 8 Uhr von Straßburg

abgereiſt vor der Abfahrt hatte Se. Majeſtät ſeine vollkommene Zufrieden
heit mit ſeinem Aufenthalte und der Aufnahme in Straßburg gegen die
Civil und Militairbehörden ausgeſprochen. Die Ankunft in Hagenau er-
folgte um 10 Uhr. Auf dem feſtlich geſchmückten Bahnhofe waren die
Spitzen der Behörden zum Empfange des Kaiſers anweſend. Außerdem
hatte ſich eine große Menſchenmenge, darunter auch viele Damen, auf dem
Bahnhofe und in den zu demſelben führenden Straßen eingefunden, welche
den Kaiſer mit lebhaften Zurufen begrüßte. Nach der Ankunft begab ſich
Se. Majeſtät zu Wagen nach dem Garniſon Exercierplatz, woſelbſt die
Beſichtigung des lauenburger Jägerbataillons Nr. 9. und des ſchleſiichen
Dragonerregiments Nr. 15. ſtattfand. Nach derſelben nahm der Kaiſer im
Milikaircaſino ein Dejeuner ein. Die Weiterreiſe nach Bitſch erfolgte um
11 Uhr.

Metz, 6. Mai. Se. Majeſtät der Kaiſer empfing geſtern den Biſchof
Dupont des Loges, den Präſidenten des Bezirksraths Adam, ſowie die
Mitglieder des Bezirksraths. Dieſelben äußerten zwei Wünſche, erſtens
wegen Erleichterung der Rückkehr der Optanten und zweitens wegen Bei-
behaltung der franzöſiſchen Sprache. Auf den erſten Punkt erwiderte Se.
Majeſtät daß alles Mögliche geſchehen ſei, in Betreff des zweiten Punktes
werde er die Verhältniſſe eingehend prüfen laſſen. Der Empfang war über-
aus herzlich von Seiten der Deutſchen. Auch Franzoſen ſteuerten aus Hoch
achtung für den Kaiſer zu den Empfangskoſten bei. Das Wetter iſt prächtig.

Metz, 6. Mai, Vormittags. Se. Majeſtät der Kaiſer beſuchte heute
Vormittag den Gottesdienſt in der evangeliſchen Garniſonkirche. Auf der
Fahrt dorthin wiederholten ſich die enthuſiaſtiſchen Kundgebungen der Be
völkerung. Bei der Vorſtellung der Behörden richtete der Kaiſer ſehr huld-
volle Worte an dieſelben. Mittags wird Se. Majeſtät die Schlachtfelder
von Gravelotte, Rezonville und St. Privat beſuchen. Abends findet ein
Fackelzug ſtatt; auch iſt eine Beleuchtung der Kathedrale und eine allge
meine Jllumination in Ausſicht genommen. Die Sängervereine beabſich
tigen dem Kaiſer eine Serenade zu bringen.

Kaiſer Wilhelm hat 3000 Mark zur Vertheilung an hülfsbedürf-
tige Straßburger und andere reiche Geſchenke an wohlthätige Anſtalten
geſpendet.

Jn der Abend und Schlußſitzung der jetzigen Seſſion des deutſchen
Reichstages am 3. fand die 3. Leſung der am Vormittage in 2. Leſung
berathenen Geſetze ohne jede Discuſſion ſtatt, womit die Geſhäfte des
Reichstages überhaupt erledigt waren. Nach der durch den Präſidenten
von Forckenbeck gegebenen kurzen Ueberſicht über die Thätigkeit des Reichs
tages verlas Staatsminiſter Hofmann die Allerhöchſte Ordre wegen des
Schluſſes des Reichstages und mit einem vom Präſidenten ausgebrachten
dreimaligen Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer, trennte ſich das Haus nach
2 monatlichem Zuſammenſein.

Kurz vor Schluß der Seſſion iſt dem Reichstage noch ein überaus
umfangreiches Schriftſtück zugeſtellt worden das eine weitere Nachwei-
ſung der vom Reiche erworbenen Grundſtücke bezw. der im
Beſtande dieſer Grundſtücke in den Jahren 1875 und 1876 eingetretenen
Veränderungen enthält.

Dem Reichstag iſt noch vor ſeinem Schluß das deutſch engliſch
ſpaniſche Protocoll vom 11. März zur Kenntnißnahme vorgelegt worden,
welches den Schiffen aller Nationen die volle Freiheit des directen Verkehrs
mit dem Suluarchipel ſichert. Jn den ſpaniſcherſeits occupirten Plätzen
ſollen Abgaben nur als Aequivalent für die den Handelsbedürfniſſen die-
nenden Anſtalten erhoben werden. Vor Unterzeichnung des Protocolls hat
die ſpaniſche Regierung volle Entſchädigung für die Wegnahme des deutſchen
Schiffes „Minna“ im vorigen Sommer zugeſichert.

Nach Mittheilungen aus SchleswigHolſtein ſind kürzlich von
den Infanterie Regimentern Nr. 84., 85., 86., 89. und 90. aus dem
Bereiche des X. Armeecorps je 80 Mann per Bataillon an die in Elſaß-
Lothringen garniſonirenden Regimenter abgegeben worden. Das Lauen-
burgiſche l Nr. 14., bisher in Ratzeburg garniſonirend wurde
vor einigen Monaten ganz nach dem Elſaß verlegt, ebenſo wird wahrſch. in
lich das bisher in Flensburg garniſonirende ſchleswig holſteinſche Dragoner-
Regiment dorthin abrücken. Die Mannſchaften die jetzt vom 10. AUrmee
corps nach ElſaßLothringen abgingen, beſtehen nur aus ſolchen Soldaten,
welche ſich freiwillig dazu meldeten.

Karlsruhe, 3. Mai. Der Großherzog empfing heute die Abge-
ſandten der Könige von Portugal, Schweden und Dänemark, welche dem
ſelben im Namen ihrer Souveraine die Jnſignien des portugieſiſchen Thurm
und SchwertOrdens des ſchwediſchen Seraphinen Ordens und des däni
ſchen Elephanten Ordens überreichten.

Der König von Baiern hat dem Generalfeldmarſchall v. Manteuffel
zu ſeinem 50 jährigen Militairjubiläum das Großkreuz des militairiſchen
Max Joſeph Ordens verliehen. Gutem Vernehmen nach wird der päpſt
liche Nuntius in München Bianchi demnächſt abberufen als ſein Nachfolger
wird der ſeitherige Secretair der Propaganda Alois Marella, genannt.

5000 Mark Belohnung. Falſche Reichskaſſenſcheine ſind in
neuerer Zeit mehrfach und zwar in Stücken von funfzig, zwanzig und fünf
Mark zum Vorſchein gekommen. Die Reichsſchulden Verwaltung ſichert
nunmehr laut Bekanntmachung Demjenigen, welcher einen Verfertiger oder
wiſſentlichen Verbreiter ſolcher Falſchſtücke zuerſt ermittelt und der Polizei
oder Gerichtsbehörde dergeſtalt nachweiſt, daß der Verbrecher zur Unterſuchung
und Strafe gezogen werden kann, eine nach Umſtänden zu bemeſſende Be
lohnung bis auf Höhe von 5000 Mark zu.

Ausland.
Jm öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe gab der Miniſter des Jnnern

Laſſer am 4. auf die Interpellation Giskra's bezüglich der Orientpolitik folgende
Antwort: Nachdem es den J er der Mächte nicht gelungen iſt,
den Krieg zwiſchen Rußland und der Türkei zu verhindern ſieht ſich die
öſterreichiſchungariſche Regierung vor die doppelte Aufgabe geſtellt, erſtens
Alles aufzubieten damit der Krieg keine europäiſche Complication im Ge
folge habe und zweitens bezüglich der Conſequenzen des Krieges für die
definive Geſtaltung der Dinge im Orient denjenigen Einfluß unter allen
Umſtänden zur Geltung zu bringen, welcher der Lage, ſowie den Intereſſen
der Monarchie entſpricht. Zur Wahrung dieſer Intereſſen behält ſich die
öſterreichiſchungariſche Regierung auch nach der Erklärung der Neutralität
Oeſtereich Ungarns die Freiheit ihrer Action vor. Es iſt der öſterreichiſch
ungariſchen Regierung bisher gelungen, der Entwickelung der Ereigniſſe ohne
militairiſche Vorkehrungen zu folgen ſie wird ihrem Grundſatze, den Staats
haushalt durch keine unmotivirte Mobiliſirung zu belaſten treu bleiben
und erblickt auch jetzt keinen Anlaß zu militairiſchen Maßnahmen. Ande-
rerſeits iſt die Regierung ſich bewußt, daß keine Macht im europäiſchen
Orient näher liegende hochwichtige Jntereſſen wahrzunehmen hat, als Oeſter
reich Ungarn, und ſie kennt auch ihre Verantwortung im vollen Maße.
Bei alledem ſieht die Regierung den Ereigniſſen mit Zuverſicht entgegen.

Die Nationalbank in Kopenhagen erhöhte vom 4. ab den Dis-
cont für Wechſel auf 51 6, den Lombardzinsfuß auf 5

Jn der franzöſiſchen Deputirtenkammer begründete Leblond am 3.
ſeine Interpellation gegen die clericalen Umtriebe und beantragt die un
nachſichtliche Unterdrückung der letzteren. Conſeilspräſident Simon erklärte,
die Regierung hege aufrichtige Achtung vor der Religion ſei aber feſt ent
ſchloſſen den Cierus nicht über die ihm auf dem Gebiete der religiöſen
Ueberzeugung zuſtehenden Befugniſſe hinausgreifen zu laſſen vor Allem
aber werde die Regierung alle Angriffe deſſelben gegen ein benachbartes
Land verhindern und die Beobachtung der Landesgeſetze durch Jedermann
ohne Unterſchied zu ſichern wiſſen. Am 4 wurde die Berathung der
Interpellation Leblond fortgeſetzt. Die Debatte führten Gambetta, Lavergne,
der Conſeilspräſident Simon und der Graf de Mun. Die von den Vor
ſitzenden der drei Fractionen der Linken vorgeſchlagene Tagesordnung: „Jn
Erwägung, daß das heftige Wiederaufleben ultramontaner Agitationen eine
Gefahr für den inneren und äußeren Frieden iſt, fordert die Kammer die
Regierung auf, von den geſetzlichen Mitteln Gebrauch zu machen die ihr
zu Gebote ſtehen und geht zur Tagesordnung über“, wurde mit 361 gegen
121 Stimmen angenommen. Conſeilspräſident Simon hatte erklärt, daß
die Regierung mit der Tagesordnung einverſtanden ſei.

Jm engliſchen Unterhauſe erklärte Schatzkanzler Northeote: Eng
land würde zu einer Neutraliſirung des Suezcanals oder einem Abkommen,
das das Paſſiren von Kriegsſchiffen in Kriegszeiten durch den Canal ver
hindere, ſeine Zuſtimmung nicht geben denn damit würde das Durch
paſſiren von Schiffen mit Truppen nach Jndien und von Indien unmög
lich gemacht ſein, die Regierung werde aber Maßregeln ergreifen um die
Schifffahrt durch den Kanal zu ſchützen. Jm weiteren Verlaufe erklärte
ſich das Haus damit einverſtanden, daß die Regierung die Reutralität
beobachten werde, ſo lange die engliſchen Intereſſen nicht durch den Krieg
berührt würden und daß ſie Vorſichtsmaßregeln treffen werde, um im
Nothfalle ſofort die Intereſſen des engliſchen Staates im Orient zu ſchützen.

Die Bank von England hat den Discont auf 3 erhöht.
Die „Times“ vom 5. veröffentlicht eine Aufſtellung der Truppen

theile, welche falls die Ereigniſſe im Orient dies erheiſchen ſollten nach
alta eingeſchifft werden ſollen. Die Aufſtellung umfaßt 7 Cavallerie

Regimenter, darunter 3 Regimenter Garde Dragoner, 4 Artillerie-Brigaden
und 59 Infanterie Bataillone, darunter 4 Bataillone Garde.

Jn der italieniſchen Deputirtenkammer wurde über die innerhalb
gewiſſer Kreiſe im Auslande zu Tage tretenden Beſtrebungen, eine Inter
vention zu Gunſten der weltlichen Macht des Papſtes in Italien herbei
zuführen, verhandelt. Die Regierung hielt die Vertagung der Angelegen
heit für vortheilhaft, nicht weil eine Berathung derſelben irgendwie unbe
quem erſcheine, ſondern weil die Regierung dieſen Thatſachen eine größere
Bedeutung nicht beizulegen, vielmehr darzuthun wünſche, daß ſie jene
Agitationen nicht fürchte.

Midhat Paſcha iſt am 4, Vormittags in Madrid angekommen.
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Der Kaiſer von Rußland, der Großfürſt Thronfolger und Groß-
fürſt Wladimir ſind am 2. in Odeſſa eingetroffen. Nach Beſichtigung der
Truppen und der Flotille erfolgte die Weiterreiſe nach Kiew. Bei ſeiner
Ankunft daſelbſt nahm der Kaiſer auf dem Bahnhofe Ergebenheitsadreſſen
des Adelsſtandes, der Stadtgemeinde und der Univerſität entgegen. Später
beſuchte er das Kloſter und hielt eine Revue ab. Die Abreiſe nach Mos-
kau erfolgte Nachmittags 2 Uhr. Für den Empfang des Kaiſers ſind in
Moskau die großartigſten Vorbereitungen getroffen. Neben den Spenden
der Stadt kommen auch aus Privatkreiſen zahlreiche und bedeutende Gaben
für die Verwundeten. Aus Petersburg wird geſchrieben: Die Vorbe-
reitungen für einen Krieg mit England, welcher für unvermeidlich gilt,
werden energiſch fortgeſetzt. Das Commando der nordiſchen Armee über-
nimmt der Großfürſt Thronfolger, Chef des Generalſtabs wird Graf
Hayden. Die Gerüchte bezüglich der Rehabilirung des Generals Tſcher
najeff haben ihre Begründung. Derſelbe übernimmt das Commando der
ruſſiſchen Nachhut in Rumänien. Der Kriegsminiſter hat vorläufig die
zahlreichen Anerbietungen deutſcher franzöſiſcher und italieniſcher Aerzte für
den Sanitätsdienſt im Felde und in den Hoſpitälern zurückgelegt und ſich
dankend ſpäteres Zurückkommen auf dieſe Anerbietungen, wenn ein Bedürf-
niß ſich herausſtelle, vorbehalten. Der Petersburger Senat hat das
Moskauer Handelsgericht, das ſeine Competenz zur Falliterklärung Strous-
berg's abgelehnt hatte, nunmehr für zuſtändig erklärt und ein Verbot der
Abreiſe des Schuldners angeordnet.

Odeſſa, 5. Mai. Nachrichten aus Wladikawkas zufolge hatten die
ruſſiſchen Truppen vor Kars welches vollſtändig cernirt iſt, bereits 24
Belagerungsgeſchütze in Poſition gebracht, die Beſchießung des Platzes ſollte
ſofort beginnen.

Der Fürſt von Rumänien hat den Offizieren zur Feldausrüſtung
100,000 Fres. aus der Civilliſte angewieſen. Der Senat hat das
Geſetz betreffend das Moratorium ebenfalls angenommen. Die Kammer
hat den Geſetzentw. über die Organiſirung von Milizen und die Reorga
niſirung der Bürgerwehr angenommen.

Das amtliche bukareſter Blatt veröffentlichte am 4 die Sanctio-
nirung der Convention mit Rußland. Die Kammer nahm die Adreſſe
an den Fürſten nach dem vorgelegten Entwurfe an. Dieſelbe paraphraſirt
im Allgemeinen die Thronrede und ſpricht die beſondere Genugthuung der
Kammer über die mit Rußland abgeſchloſſene Convention aus welche die
Leiden des Krieges mildere und die Erhaltung der Jndividualität des
Landes ſichere. Der Kürſt nahm am 4 die Adreſſe der Kammer entgegen,
dankte derſelben für ihre männliche Antwort und ſprach die Hoffnung aus,
daß die eigenen Kräfte der Nation ausreichen würden damit nicht Atumä-
nien der Schauplatz des Krieges werde. Er werde jeder Zeit im Sinne
und Jntereſſe Rumäniens handeln. Jn der Kammer erklärte Cogal-
niceanu, er habe ſich jedem Begehr die Unabhängigkeit Rumäniens zu er-
klären, widerſetzt; Rumänien betrachte ſich nicht im Kriege mit der Türkei.

Die Kammer hat das Geſetz, betr. das Moratorium angenommen.
Die Regierung beabſichtigt dem Vernehmen nach daſſelbe nicht für das
ganze Land, ſondern nur für einzelne Bezirke in Anwendung zu bringen.

Nach einer Depeſche aus Konſtantinopel iſt die Ankündigung des
Blokadezuſtands für die Küſten des Schwarzen Meeres am 4. erfolgt.
Ein mit Salz beladenes ruſſiſches Fahrzeug war nach Konſtantinopel auf
gebracht worden. Die Pforte ſoll neuerdings von ihrer Abſicht, alle
ruſſiſchen Unterthanen aus der Türkei auszuweiſen, zurückgekommen ſein und
ſich nur vorbehalten wollen dieſe Maßregel gegen die Begünſtiger von
Ruheſtörungen und andere Verdächtige in Anwendung zu bringen. Gutem
Vernehmen nach hat der Miniſter des Auswärtigen, Savfet Paſcha dem
diplomatiſchen Agenten Rumäniens in Konſtantinopel mündlich eröffnet,
daß im Hinblick auf die zwiſchen der rumäniſchen und der ruſſiſchen Regie-
rung abgeſchloſſene Convention ſeine Functionen als ſuſpendirt anzuſehen
ſeien. Jskender Khan, der Neffe des Emir von Afghaniſtan, hat ſich
am 3. von London nach Konſtantinopel begeben, um dem Sultan ſeine

Dienſte anzubieten.
Aus Athen wird gemeldet: England habe Griechenland angekündigt,

daß es bei einem Neutralitätsbruche Griechenlands engliſche Truppen im
Piräus landen laſſen werden.

Am 1. iſt die allerdings nur 1700 Mann ſtarke türkiſche Beſatzung
von Bajaſid vor einer von Eriwa kommenden ruſſiſchen Colonne zurück-
gewichen. Die Ruſſen beſetzten den Platz und die Citadelle, welche die

Straßen nach Erzerum und Wan beherrſcht.
Am 3. gegen 10 Uhr Vormittags begann bei Braila Geſchützfeuer

zwiſchen den ruſſiſchen Batterien und 3 türkiſchen Monitors. Die letzteren
bombardirten bei ihrer Annäherung auch die Stadt Braila, wurden jedoch
egen Mittag genöthigt, ſich vor dem Feuer der Ruſſen zurückzuziehen.Die Zahl der getödteten Bewohner der Stadt und der in Brand geſetzten

Häuſer iſt noch nicht bekannt. Nach weiteren Meldungen ſoll Abends
das Bombardement auf Braila und Barboſchi von Neuem begonnen haben.

Der türkiſche Commandant der Feſtung Tultſcha hat mit Rückſicht auf
die bevorſtehende Belagerung angeordnet, daß alle Einwohner, welche nicht
gehörig mit Proviant verſehen ſind, binnen drei Tagen die Feſtung ver
laſſen müſſen.

Das deutſche Reich und die orientaliſche Frage.
Es war im Jahre 1870, bald nach dem Tage von Sedan, welcher

der alten „Gleichgewichts Politik“ den Todesſtoß verſetzte und Deutſchland
auf den Rang der gewaltigſten Mächte erhob, als in Wien allerlei Con
ferenzen ſtattfanden, an denen ſich vorzugsweiſe der türkiſche Diplomat
Khalil Bey betheiligte. Graf Beuſt war noch Reichskanzler, aber die
Hebel, welche ihn zu Fall bringen ſollten, waren bereits gezimmert.

Hauptſächlichſter Gegenſtand der Conferenzen war die Frage des ſchwarzen
Meeres. Graf Andraſſy, damals ungariſcher Miniſter, hatte ein diplo
matiſches Programm aufgeſtellt, und von der Richtigkeit deſſelben ſeinen
Monarchen zu überzeugen gewußt. Erſtens wollte Graf Andraſſy den
Krieg mit Rußland, wenn er nicht zu verweiden war, bis aufs Meſſer
führen der Türkei alle muſelmänniſchen Gebiete am Schwarzen Meere zu
rückgeben und das Königreich Polen wieder aufrichten. Zunächſt ſuchte

Graf Andraſſy den Fürſten Bismarck (damals noch Graf) zu gewinnen.
Preußen ſollte ſich von der Freundſchaft mit Rußland losſagen und ſich
einer Allianz zwiſchen Oeſterreich, England und der Türkei anſchließen.
Man gab ſich alle Mühe, den deutſchen Botſchafter, Herrn von Schweinitz,
für den Plan zu erwärmen. Der Botſchafter ſtimmte allen Jdeen des
Grafen Andraſſy zu aber ſein letztes Wort bildete doch eine unbedingte
Ablehnung des Antrages es lautete: „Indeſſen behalten wir unſere Freund-
ſchaft mit Rußland bei.“

In der That war das Anerbieten ſonderbar genug. Die vorgeſchlagene
Allianz hätte unbedingt ein Bündniß zwiſchen Rußland und Frankreich
zur Folge gehabt. Was aber hätte Deutſchland für Bundesgenoſſen be-
kommen an Stelle ſeines alten und zuverläſſigen Bundesgenoſſen?
England eine Seemacht, deren Flotten tapfer im Meere gekreuzt hätten,
während Deutſchland ſich der eiſernen Umarmung zweier großer Continen-
talmächte zu erwehren gehabt hätte. Die Türkei? Gott bewahre uns vor
ſolchen Freunden! Es wäre alſo nur Oeſterreich übrig geblieben, nun
alle Achtung vor Oeſterreich, aber die Erfahrung aus den ſeligen Bundes
tagszeiten waren nicht gerade ermuthigend zu einem einſeitigen Bündniſſe
mit Oeſterreich. Der ganze Vortheil für Deutſchland wäre der geweſen,
daß es ſich unnöthiger Weiſe eine active Rolle aufgeladen und ſich zum
Kriegsſchauplatz für die Ausfechtung der orientaliſchen Frage hergegeben hätte.

Fürſt Bismarck faßte nun den kühnen Plan die beiden Widerſacher
zu verſöhnen. Er entwarf ein Project über die Löſung der orientaliſchen
Frage, welches den Widerſtreit der ruſſiſchen und öſterreichiſchen Intereſſen
beſeitigte. Fürſt Bismarck machte ein diplomatiſches Meiſterſtück. Durch
die Stiftung des Dreikaiſerbundes erzielte er ein Reſultat, welches Tauſen
den und Abertauſenden das Leben gekoſtet hätte, wäre nicht das deutſche
Reich mit ſeinem ganzen Einfluſſe als Vermittler aufgetreten

Die Schöpfung des deutſchen Reichs war eine großartige Leiſtung;
aber nicht minder bewundernswerth iſt die Geſchicklichkeit, mit welcher Fürſt
Bismarck ſeine Schöpfung durch alle Schwierigkeiten hindurchführte,
wie er gleichzeitig das deutſche Reich mit einer ſtarken Schutzmauer umgab
und den Frieden in Europa aufrecht erhielt. Man ſieht, was die Macht
in der Hand des Fürſten Bismarck für eine Bedeutung hat. Wenn wir
in Betracht ziehen daß der Krieg auf der Balkanhalbinſel geradezu unver
meidlich war, können wir vielmehr behaupten daß Fürſt Bismarck der
hauptſächlichſte Schöpfer der heutigen verhältnißmäßig günſtig en Lage iſt.

Der Dolomikenkönig.
Eine Erzählung aus den Ampezzanerbergen von M. v Schlägel.

Forrietzung.)
Richard rannte weiter nur fort!
Ein breites Hochthal öffnete ſich vor ihm die Cadinſpitzen waren

zur Seite getreten und ließen die Ausſicht frei auf den tiefgrünen Miſurina-
ſee, auf zwei Seiten von waldigen Ufern eingeſchloſſen, während ſich im
Hintergrunde die gewaltige Felſenmaſſe des Sorapis emporhob ein breiter
zehntauſend Fuß hoher Dolomitſtock, wie mit ſteinernen Armen den blauen
Gletſcher umfaſſend, der ſich in ſeinem Schooße barg und von dem ein
ſilberner Waſſerfall zur Tiefe ſtürzte.

Richard hatte heute keinen Blick für das vielbewunderte Bild. Un
willkürlich war ſein Blick haften geblieben an dem geliebten Berg, deſſen
wunderbare Form ſich ſo innig mit ſeiner Phantaſie verwoben hatte,
daß ſelbſt ſein wirrer Geiſt unwillkürlich zu ihm zurückkehrte. Von hier
aus erſchienen die Zinnen als zwei ſich theilweiſe deckende ungeheure
Pyramiden, neben denen rechts eine kleinere roth emporragte aus den
Schuttkegeln, auf denen ſie ſtanden. Wie vertraute Freunde ſchauten
die drei ſteinernen Rieſen herunter auf den verſtörten Menſchen der vor
den Menſchen floh er folgte der ſtummen Mahnung.

Kreisrund, eine Arena im Hochgebirge, lag die Alpe Rimbianco neben
ihm mitten in ſaftiggrünen ſammetweichen Wieſen. Ringsum weidete
das Vieh, ſeine Glocken rönten melodiſch durch die hehere Einſamfkeit.

Richard läuteten ſie keinen Frieden in's Herz.
Ein mächtiger Stier ſtampfte beim Anblick des fremden Weſens

zornig mit den Füßen und mit geſenkten Hörnern kam er näher während
er mit dem Schweif die Lenden peitſchte.

Mit einem finſtern Lächeln blieb Richard ſtehen und wartete, bis
das wüthende Thier ihn erreichen würde.

Da tönte ein lauter Ruf von der Alpe her. Der Stier ſchüttelte
unwillig den mächtigen Kopf, aber blieb ſtehen. Ein zweiter Ruf, dann
trabte er mit hocherhobenem Schweife zu ſeiner Heerde zurück.

Der Senne rief Richard einen italieniſchen Gruß zu, Richard beant-
wortete ihn nicht ſondern ſtieg weiter.

Beim Anblick des wüthenden Thieres war Richard zum erſten mal
von einem dunklen Gedanken durchzuckt worden der immer wiederkehrend
einen unheimlichen Reiz auf ihn ausübte.

Wenn ihn der Stier tödtete, ſo war alles mit einem Male aus
die Verachtung und der Spott all der niedern Creaturen die fich jetzt
dafür rächten, daß er ſich nicht an jeden weggeworfen nicht mit jedem
den Löffel in dieſelbe Schüſſel getaucht. Wenn ihn der Stier tödtete, ſo
war er auch dieſes entſetzlichen Gefühls ledig, das ihm ſiedendheiß zum
Gehirn ſtieg: Du haſt's verdient du biſt nicht beſſer, du biſt ſchwächer
und erbärmlicher als ſie. Und dieſer Gedanke kam immer wieder und
daneben ſchüttelte der Stier die ſchwarzen Hörner.

Richard ſtieg weiter. Das Geläute der Heerde war längſt verſtummt,
immer dräuender ſtiegen vor ihm die rothen Wände auf.

Wieder trat der ſchwarze Gedanke vor Richard hin. Sein Auge
verfolgte mit einer Art grauſer Luſt den Weg, den er mit zwei Führern
und dem Seil zurückgelegt wenn der Sand unter ſeinen Füßen in's
Rollen kam, wenn die Steinplatte unter ſeinen Händen bröckelte ſo
lag er tauſend Fuß weiter unten auf zerklüftetem Stein und es blieb
von ihm nicht einmal die Form übrig.

Richard kam den rothen Wänden immer näher. Ein Feld von
herrlichſtem Edelweiß ſproßte unter ſeinen Füßen ohne daß er es beachtete.

Er ſtand auf dem Lavaredoſattel, welcher achttauſend Fuß hoch
zwiſchen den Cadinſpitzen und den „Zinnen“ das Hügelland von Miſurina
von dem Auronzothal ſcheidet.
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Lange ſtand Richard in dumpfem Brüten am äußerſten Rande des
Lavaredoſattels er hatte keiven Blick für all die wunderbaren Berg-
geſtalten die rings um ihn auftauchten hinter ihm die beſchneiten
Häupter der Ampezzaner und Buchenſteiner Berge die graziöſen hängen-
den Formen des Marmarolo, die blitzartig aufſteigende Gigantengeſtalt
des Antelao mächtig wuchs der breite Steinbau des Soropiß in die
Tiefe, hinunter zum Val buona, deſſen bewaldeter Grund hinter den
gewundenen Formen des Miſurinaſees dunkel heraufdämmerte und
Grat an Grat tauchten ſie auf, alle die zum Theil noch jfungfräulichen
Spitzen und Kämme jenſeits von Ampezzo von denen auf den Karten
nicht immer der Name, viel weniger die topograpbiſche Form feſtſteht
Rocchetto, Guſella, Tofana, Marmolata, der ſpitze Palmo, der unförm
liche Col del Fuoco.

Richard ſah das alles nicht. Von der grauſigen Tiefe des Cadin-
abſturzes hob ſich ſein Blick wieder zu den rothen zerklüfteten Rieſen
pyramiden, die neben ihm emporſtiegen im weißen ſchimmernden Kranze
der eigenen Verweſung.

Die Sehnſucht, einer Welt zu entfliehen, die ihn verachtete, und
der Wunſch, der beim erſten Anblick jener hehren Thürme von ihm Be
ſitz ergriffen hatte, von ihrer Kuppel hinauszuſchauen über eine Welt,
aus der nur mehr das Erhabenſte vor ſeine Blicke trat die Verzweif
lung von heute und die Leidenſchaft eines Lebens klangen in Richard
ganz ſeltſam ineinander und wie von einer unwiderſtehlichen Gewalt ge
zogen, taumelte er den rothen Wänden zu und der Stelle, wo die Schutt
rinne aufwärts führte, die er ſchon einmal in Geſellſchaft der beiden
Führer emporgeſtiegen war.

Er hatte bald den erſten Abſatz erreicht, der von unten wie ein
dünner Streifen ausſah, in Wirklichkeit aber eine Terraſſe bildete, auf
der ein ſchwindelfreier Mann ſich fortbewegen konnte. Dieſer Abſatz führte
bis an eine kaminartige Schlucht, durch welche der einzig denkbare Weg
aufwärts führte. Ohne Zaudern ſtieg Richard in der Höhlung empor,
in welcher hoch oben wie durch einen Schacht das Blau des Himmels
ſchimmerte. Manchmal mußte er rechts und links Hände und Kniee an
die rauhen Wände ſtemmend ſich emporarbeiten, das rauhe Geſtein rieb
ihm die Haut von den Händen, und verurſachte ihm heftige Schmerzen.
Mit einer Art von entſetzlicher Wolluſt ſah er den Moment herannahen,
wo ſeine Kräfte erlahmen und er in den dunklen Abgrund ſtürzen werde,
aus dem nur hie und da ein paar rothe Zacken dämmernd auftauchten.

Seine Kräfte erlahmten nicht und mit mürriſchem Erſtaunen trat er
auf die kleine Plattform, wo vor wenigen Tagen die beiden Führer er-
klärt hatten vor Erſchöpfung nicht mehr weiter zu können.

Er fühlte nichts davon. Seine Kleider hingen ihm zerriſſen vom
Leibe wie die Haut von ſeinen Händen er fühlte nichts davon.

Mit grimmiger Freude ſah er hinunter in die ſchwindelerregende
Tiefe und das Wirrmar von Zacken und Spitzen, die nach ihm empor
zuzüngeln ſchienen um das einzige Leben, daß ſich hier herauf wagte,
zu vernichten.

Neben Richard ragte die rohe Wand noch hunderte von Fuß bis
zur zerklüfteten Spitze, nur da und dort deutete ein Schatten, eine Rinne,
ein Streifen Geröll auf die Möglichkeit emporzukommen. Das Unter
nehmen ohne Strick und Unterſtützung war wahnſinnig für den der
leben wollte.

Auf's neue trat er mit der längſt zerfetzten Sohle auf das trügeriſche
Geſtein, zog ſich mit der blutenden Hand an den ſcharfen Steinen em
por, mit einem Lächeln düſterer Zufriedenheit lehnte er ſich weit hinaus
über die Tiefe. Ein Krampf der Hand, ein Weichen des Geſteins und
alles Jrdiſche, was er gemein hatte mit der Brut, die ihn verhöhnte,
war zeyſtoben.

Da traf ein ſeltſam Geſtrüppe ſeinen Blick, das etwas ſeitwärts an
jäher Kante hing. Es hatte foſt das Anſehen des Geſteins von dem
es umgeben war ſeine Form war die eines ungeheuren Neſtes.

Einer jener unerklärlichen wunderbaren Vorgänge an denen unſer
inneres Leben ſo reich iſt, macht, daß uns gerade da, wo wir vor großen
Entſcheidungen ſtehen das ſcheinber Unwichtige, Zufältige oft plötzlich,
ohne daß wir es abweiſen können, zur Erinnerung oder Wahrnehmung
gelangt. Auch Richard, als ſein Blick auf das ſeltſame Neſt fiel von
der Farbe des Felſens, von dem es überhängend überdacht war, erinnerte
ſich jener Erzählung vom Adlerneſt auf den Zinnen, und dem verſcholle
nen welſchen Knecht. Er hatte damals jene abenteuerliche Geſchichte
ſeiner Gewohnheit nach offen in Zweifel gezogen, ja ſie hatte ſogar den
Grund zu einer Mißochtung des Erzählers gelegt, die ihm die letzten
Vorgänge doppelt demüthigend machte.

Ob des überhängenden Felſens auf Händen und Knien, wußte Richard
zu dem Gegenſtand kriechen, der ſeine Neugierde erregte.

Eine Menge von Vermuthungen kreuzte Richards Gehirn Wahr-
ſcheinlich hatten hie beflügelten Bewohner das Neſt verlaſſen nachdem
durch Verwittern der oberſten Schicht die von ihm eingeſchloſſene geeignete
Steinſchicht vom Regen erweicht und flüſſig geworden war. Er kroch zu
der aufwärtsführenden Ritze zurück und begann wieder aber weniger
haſtig als zuvor emporzukleitern. Mit dem Adlerneſt hatte alſo der
Poſtmeiſter doch die Wahrheit geſagt es erſchien ihm faſt weniger
demüthigend von einem Manne verachtet zu werden, der die Wahrheit

rach.v Richard ließ ſich nicht mehr hinaushängen über die gähnende Tiefe,

ſinnend ſiieg er weiter und in kurzer Zeit betrat ſein Fuß die höchſte
Spitzea prallte er zurück und ſeine Hand ſuchte vergeblich nach einem

Stützpunkt im Uebermaß des Schreckens ſank er in die Knie.
Der Tod, mit dem ſein verwöhntes Gemüth ſo lange verbrecheriſch

geſpielt grinſte ihm in einem Todtenſchädel bleich entgegen. Vor ihm
auf den grauen zerklüfteten Platten lag das Gerippe einer menſchlichen
Geſtalt, von zerfallenden Lumpen kaum bedeckt. Eine mit dicken Roſt
überzogene Flinte lag daneben ein paar Stücke verdorrtes Leder waren
erkennbar als die Träger des vermoderten Ruckſacks und ein paar eiſen
beſchlagene Schuhe hatten der Verweſung widerſtanden. Mit bebenden

Knien ſtand Richard auf und griff nach der Waffe zu ſeinen Füßen. Ez
war ein Pürſchſtutzen mit Perkuſſion und auf dem Kolben ſtand plump
eingeſchnitten: J. B. Joſef Baur war der Name des Poſtmeiſterß

und der Todte, deſſen gebleichter Schädel ihn hier angrinſte, war der
welſche Knecht, der den Adlern nachgegangen und hier oben fern von
den Menſchen geendet hatte und mit deſſen Todesſeufzer auch die Geſchichte
ſeiner letzten Stunden verſtummt war für immer. Ob der Adlerſchütze
hier aus Erſchöpfung liegen geblieben, ob ſeine befiederten Feinde ihn
zum Tod verwundet ob ein eignfallender Nebel ihn tagelang nicht von
der Stelle ließ, ob die Stützen brachen auf denen er emporgeklommen
und ob der Weg, den Richard eingeſchlagen, erſt durch ſeitherige Ver
witterung entſtanden Richards Geiſt ſenkte müde ſeine Fittige vor
allen dieſen Fragen auf die der bleiche Schädel keine Antwort gab.

Nur ſo viel war gewiß, ein Menſch, auf den er als tief unter ihm
ſtehend herabgeblickt, hatte die Wahrheit geſprochen, da, wo Richard ihn
der Lüge beſchuldigt, dieſer Mann in ſeiner einfachen rauhen Art, war
beſſer ungleich beſſer, als er, der ſtolze hochgebildete Mann, welcher der
erſten Verſuchung erlegen war und ſein Weib verrathen hatte.

Sein Weib! Jmmer lichter ſtieg ihr ſanftes Antlitz vor ihm auf
er erinnerte ſich an ihre engelgleiche Geduld, ihre nie wankende Ver

ehrung für den Gatten die ſinnige kleine Welt, die echte Weiblichkeit
um ihn geſchaffen erſchien ihm hier oben in dieſer unendlichen Oede
plötzlich mit ganz beſtrickendem Zauber. Und all das hatte er in einer
Stunde eitlen ſelbſtſüchtigen Rauſches verloren.

Er liebte Jrma nicht. Er hatte ſie nie geliebt ſeine maßloſe
Eitelkeit nur war die Verführerin geweſen die ihn zu ihren Füßen zwang.
Liebe wandelt ſich nicht im Augenblick zu Haß und Hohn

Er fühlte es jetzt hier oben, angeſichts des Todes, den er hatte
ſterben wollen das ſtärkſte Band das ihn an's Leben feſſelte, war
Wilhelmine und er faltete die Hände und blickte hinaus auf die er
habene Oede ringsum, die ihre Herrlichkeit bis in die weiteſten Fernen
ſtreckte und doch ſein Herz nicht auszufüllen vermochte und ſeine Lippen
murmelten

„Herr, der du über allen dieſen Wundern thronſt, führ mich zurück
zu meinem Weibe!“

Und in den zerklüfteten Maſſen des Berges entſtand ein wunder
bares Klingen, als wenn man tauſend Harfen rührte und wunderbarer
Sang dazwiſchen tönte.

IX. Santo.
Es war der Jodler Santos, der zwiſchen den Wänden und Schluchten

ſeltſame Echos weckte. Und in den öden Klüften wurde es lebendig, Sand
und Steine rieſelten hörbar an den Wänden herab. Von Fels zu Fels
ſprangen die aufgeſcheuchten Gemſen.

Mit den zerrißenen Händen hatte Richard das bröckelnde Geſtein
losgelöſt und über dem Todten aufgehäuft, das roſtige Gewehr auf ſeinem
Rücken befeſtigt, dann ſtieg er vorſichtig und mit klopfendem Herzen
abwärte.

Am Himmel glänzte golden noch der Tag aber kühle Schatten lagen
noch auf der Schlucht des Miſurinabachs, als Richard todtmüde und mit
De Knieen den nächſten Weg nach Landro die Katzenleiter hin
abſchritt.

All die wilden, düſteren Gedanken von heute Morgen waren von
ihm gewichen und nur eine unendliche Angſt erfüllte ihn, wie Wilhelmine
auf ſein offenes Geſtändniß antworten werde. Wenn das Verbrechen,
das er an ihr begangen, auch die Liebe in ihrem Herzen tödtete! Wil-
heimine war ſtolz bei aller Sanftmuth, er wußte es er ſah im Geiſte
ihr Geſicht, wie es ſich mit ſchmerzlicher Entſagung für immer von ihm
abwendete und es ward finſtere hoffnungsloſe Nacht in ſeiner Seele.
Dann wieder erſchien ihm ſein Weib, wie ſie durch Thränen lächelnd
den Reuigen aufhob und in die Arme ſchloß und in ihren Thränen
ſchimmerte eine neue glückliche Zukunft voll ſanften dehmüthigen Slücks.

Richard war an der gefährlichſten Stelle des Wegs angelangt, an
jener Felsplatte, on der die Sennen von Rimbianco ein wenig Erdreich
künſtlich angeklebt hatten.

Raſch eilte er auf dem unſichern Pfad vorwärts, als auf der andern
Seite zwiſchen dem Krummholz eine gewaltige Geſtalt auftauchte, die
ihm entgegen kam. Ein jäher Schrecken durchzuckte Richard noch
glaubte er ſich zu täuſchen aber die Geſtalt trat in's Freie es war
kein Zweifel möglich der Mann, den er für einen Feigling erklärt,
den er im Zorn geſchlagen und der ihn als ſeinen Todfeind haſſen mußte,
ſtand vor ihm auf einem Wege, wo es ein Ausweichen galt und wo
ihn, den zum Aeußerſten Ermatteten ein leichter Stoß des Rieſen in den
Abgrund ſtürzte.

Und gerade jetzt war er der Rache dieſes Mannes überliefert, wo
eine beſeligende Hoffnung wieder eingezogen war, in ſein reuevolles Herz.

Jetzt, da er ohnmächtig die Fauſt zur Abwehr zu erheben ſeinem
Feinde gegenüber ſtand, fühlte er zum erſten Male die Thorheit jenes
Stolzes, die ihn einſt auf ſeinen Muth und ſeine Körperkraft pochen
ließ, und es durchzuckte ihn der Gedanke, den von ihm Mißhandelten
um ſein Leben anzuflehn um ſeines Weibes willen.

Ein Reſt von Stolz in ſeiner Bruſt bäumte ſich dagegen auf. Er
wollte reuig aber nicht entwürdigt vor ſeine Gattin treten und wenn
es ſein mußte, als Mann ſterben.

Auch Santo hatte ſeinen Mann erkannt. Ein ſeltſames faſt joviales
Lächeln ſpreizte ſeine mächtigen Kinnladen auseinander und ruhig, als
ſei er geborner Herrſcher im Gebirge, ging er vorwärts.

Auch Richard blieb ſtehen und ſchlug den Blick nicht zu Boden vor
dem ſpöttiſch blinkenden Auge des Rieſen.

„Glaubt ihr's jetzt, daß ich keine Paura hab' di 'sto sentier,“ be
gann Santo die Unterredung, indem er mit dem genagelten Schuh auf
den Pfad ſtampfte, das Steine und lockeres Erdreich lärmend in die
Tiefe rollten.

(Fortfetzung folgt.)

Redaction, Druc und Verlag von L. FJurt in Merſebn

d ernennen
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